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Nr. 101. 


die Sabotage der Abrüſtung. 


Der Vorbereitungsausſchuß für die Abrüſtungskonfe⸗ 
renz in Genf hat am Montag Beſchlüſſe gefaßt, die man 
nicht anders denn als Sabotage des Abrüſtungsgedankens 
bezeichnen kann, zu dem ſich die Alliierten in den Friedens⸗ 
verträgen feierlich bekannt haben. Der Ausſchuß lehnte 
nämlich weſentliche Abänderungen der deutſchen und der 
ruſſiſchen Delegation, und namentlich den deutſchen Antrag 
auf Einbeziehung der Reſerven in die Beſchrän⸗ 
kung ab und brachte damit den Grundpfeiler des Ab⸗ 
rüſtungsgedankens zum Einſturz. Was bedeutet eine Ber- 
minderung der aktiven Effektivbeſtände für die Abrüſtung, 
wenn den großen Militärmächten ein unbeſchränktes und 
unbegrenztes, Reſervematerial jederzeit zur Verfügung 
ſteht? War ſchon vorher bei der imperialiſtiſchen Menta⸗ 
lität der einflußreichſten Mächte die Ausſicht auf einen 
Fortſchritt in der Abrüſtungsfrage gering, ſo ſank ſie durch 
den Beitritt Amerikas zu der franzöſiſchen Theſe von der 
Nichtanrechnung der Reſerven auf den Nullpunkt, obgleich 
dem amerikaniſchen Frontwechſel ein weſentlich anderes 
Motiv zugrunde lag, als etwa Frankreich. Amerika, dem 
an der Abrüſtung zu Lande weniger gelegen iſt, als an der 
Abrüſtung zur See, hat ſich, nach einer Waſhingtoner Čr- 
läuterung, zu einer Konzeſſion der Reſervefrage veranlaßt 
geſehen, um nicht die Abrüſtungsidee vollſtändig in der 
Verſenkung verſchwinden zu laſſen. Ob dieſe Hoffnung ſich 
erfüllen wird, muß abgewartet werden. 

über den Verlauf der entſcheidenden Montagsſitzung in 
Genf wird von dort gemeldet: i 

Der Vorbereitungsausſchuß für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz hat am Montag mit der artikel⸗ 
meiſen Beratung des Kapitels über die Effektivbeſtände be⸗ 
gonnen. Weſentliche Abänderungsanträge der deutſchen und 
der ſowjetruſſiſchen Delegation wurden gegen die Stimmen 
Chinas, Deutſchlands und Sowjetrußlands abgelehnt. Der 
ruſſiſche Antrag wollte die im erſten Artikel ausgeſprochene 
Verpflichtung zur Begrenzung der Effektivbeſtände auf eine 
3 zu einer fühlbaren Herabſetzung ausdehnen. 
Gegen den Abänderungsantrag hatte vor allem der franzö⸗ 
ſiſche Delegierte Stellung genommen, während Graf Bern⸗ 
itorif ihn lebhaft unterſtützte und erklärte, für Deutſchland 
wäre es unannehmbar, wenn der Ausſchuß eine Lage ſchaffen 
würde, durch die die Abrüſtun Stonfereng zu 
einem Organ für den gegenſeitigen S ch u tz 
gegen die Abrüſtung werden müßte. Der 
deutſche Abänderungsantrag verlangte neben der 
Begrenzung der aktiven Effektivbeſtände auch die Ein⸗ 
ban eb er „zur Dispoſition ſtehenden Beſtände und der 
ausgebildeten a GER die im Kriegsfall jederzeit ohne und 
mit beſonderer Mobilmachungsorder zu den Fahnen einbe⸗ 
rufen werden können“. Graf Bernſtorff betonte mit Nach⸗ 


druck, daß die großen Militärmächte bei dieſer grundlegen⸗ 


den Frage nunmehr keine Gelegenheit hätten, im Sinne der 
von Gibſon in der letzten Woche ergangenen Aufforderung 
Konzeſſionen zu machen. Maſſigli⸗Frankreich erwiderte, die 
franzöſiſche Delegation werde bei anderen Kapiteln, aber 
nicht bei dem über die Effektivbeſtände Zugeſtändniſſe machen 
können. 

Der Ausſchuß behandelte heute ſerner den Antrag der 
chineſiſchen Regierung auf Abſchaffung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht. Der Präſident erſuchte die 
Chineſen, den Antrag zurückzuziehen, da die bisherigen 
Verhandlungen bereits die völlige Ausſichtsloſigkeit 
des Antrages gezeigt hätten. Der chineſiſche Abordnungs⸗ 
führer beſtand jedoch auf Eröffnung der Ausſprache. Der 
kanadiſche Vertreter erklärte, die kanadiſche Regierung 
halte diefen Grundſatz für den beiten Weg, zu einer mora- 
liſchen und praktiſchen Abrüſtung zu gelangen. Kanada ſei 
jedoch zu dem Zugeſtändnis bereit, daß die Entſcheidung 
über den chineſiſchen Antrag der kommenden Abrüſtungs⸗ 
konferenz überlaſſen bleiben ſollte. Die Chineſen forderten 
jedoch eindeutige Stellungnahme der einzelnen Regierun⸗ 
gen zu ihrem Antrag. Graf Bernſtorff ſchloß ſich voll 
und ganz dem Antrage an und betonte gleichfalls, daß die 
Regierungen zu dem Gedanken der Beſeitigung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht jetzt unumwunden Stellung nehmen 
müßten. Er habe bisher verzichtet, die gleichen Forderun⸗ 
gen zu ſtellen, um gegenüber der Mehrheit der Kommiſſion 
ein gewiſſes Entgegenkommen zu zeigen. Deutſchland 
habe einen beſonderen Grund, dies zu fordern, da die Ab⸗ 
ſchaffung der allgemeinen Wehrpflicht das Syſtem der 
Friedensverträge bilde. 

Von neuem verjuchte der Präſident, die Erörterung des 
für die Mehrheit der Kommiſſion höchſt unerwünſchten 
chineſiſchen Ankrages dadurch unmöglich zu machen, daß er 
eine neue Formulierung des chineſiſchen Antrages für die 
weitere Erörterung vorſchlug. Der Führer der Chineſen 
lehnte jedoch auch dies ab und erklärte, die chineſiſche Regie⸗ 
rung wolle jetzt endlich ein praktiſches Ergebnis ſehen. 
Nach längeren Verhandlungen wurde beſchloſſen, den chine⸗ 
ſiſchen Antrag dem Bericht der Kommiſſion an die Kon⸗ 
ferenz anzugliedern. i ; 1 

So der Genfer Bericht, daß nach den Beſchlüſſen vom 
Montag auf einen baldigen Fortſchritt in der Abrüſtungs⸗ 
frage nicht zu rechnen iſt. Die Wiener Reihs yp oft” 
kommentiert den Verlauf der Abrüſtungsverhandlungen in 
Genf treffend wie folgt: i 

Nachdem auch der Vertreter der Vereinigten Staaten 
die franzöſiſche Rüſtungstheſe angenommen wabe, bleibe 
für die vorbereitende Abrüſtungskonferenz und für den Völ⸗ 
terbund nichts anderes zu tun mehr übrig, als den Ab⸗ 
rüſtungsgedanken würdig einzuſargen und ihm ein Be- 
aräbniseriter Klaſſe vorzubereiten. Es fei feit zehn 
Jahren ſo viel zum Abrüſtungsthema gelogen und eheu- 


chelt worden, daß es auf ein paar Heucheleien zum Abſchied 


nicht mehr ankomme. Es fei jetzt der Augenblick gekommen, 
wo den Mittelmächten nur durch Gewal, er Drohung 
das Recht verſagt werden könne, im Geiſte und nach dem 
Buchſtaben des Völkerbundpaktes die „Abänderung unan- 
wendbar Q“? er Verträge“ zu fordern. Ein wahrer 
Völker bu könne auf die Dauer nicht 
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Bromberg, Donnerstag den 2. Mai 1929. 


die gegenwärtigen Ausſchüſſe für die Prüfung der Minder⸗ 
heitspetitionen vergrößert würden. Dieſe Ausſchüſſe ſeien 


Kompetenzen könne nur zu weiteren Reibereien führen, die 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


aus Nationen erſten und zweit en Gra⸗ 
des, erzbewaffneten und wehrloſen, zu- 
ſammengeſetzt ſein. Der Begriff Sicherheit müſſe für alle 
Staaten eines wahren Völkerbundes gleichmäßig ausgelegt 
werden. Über kurz oder lang werde daher in Genf die Ent⸗ 
ſcheidung fallen müſſen, ob für ſeine Mitglieder gleiche 
Br zur Abrüſtung oder gleiches Recht auf Rüſtung be⸗ 
ſtehe.“ 

Die Logik der vorſtehenden Auslaſſung iſt zwingend, 
a8 Pe iſt in der Politik die Logik nicht immer maß⸗ 
gebend. < 


Jer Dreierausſchuß 
für Minderheiten ragen. 


In London trat am Montag der Dreierausſchuß des 
Völkerbundrates für die Minderheitenfrage zuſammen, der 
aus Sir Auſten Chamberlain, dem Japaner Adatchi und dem 
Spanier Quinones de Leon beſteht. Dem Komitee ſind ver⸗ 
ſchiedene Memoranden zur Prüfung zugegangen, darunter 
eins von Dr. Streſemann, ein weiteres von dem Kanadier 
Dandurand und ferner von den Staaten mit größeren Min⸗ 
derheiten, nämlich Polen, Rumänien, Jugoflawien, der 
Tſchechoſlowakei und von Griechenland. 

Die Memoranden dieſer Minderheitsſtaaten ſind im 
Text faſt völlig gleich, ſind alſo auf gemeinſame Verab⸗ 
redung hin abgefaßt worden. In dieſen Memoranden er⸗ 
kennen die Minderheitsſtaaten zwar die Verpflichtung der 
Minderheitsverträge an, erklären aber, daß ſie beim Ab⸗ 
ſchluß dieſer Verträge nur mit größtem Bedenken in dieſe 
Verträge eingewilligt hätten. Unter dieſen Umſtänden 
hätten ſie das Recht zu verlangen, daß ihre Verpflichtungen 
in dem beſchränkteſten Sinne interpretiert würden. Dieſe 
Verpflichtungen ſeien Ausnahmeverpflichtungen, und ſie 
könnten nicht zulaſſen, daß die Durchführung der Minder⸗ 
heitsbeſtimmungen irgendwie ausgedehnt würde, wenn 
auch nur indirekt durch eine Anderung der bisherigen An⸗ 
wendung dieſer Beſtimmungen. 

Unter dieſen Umſtänden, heißt es in dieſen Memoran⸗ 
den, können wir weder die Vorſchläge, die von Kanada noch 


bie von eee ee e ede 

In einzelnen ſetzen ie ge tenmemoranden aus⸗ 

einander, daß die 15 Deutſchland und Kanada vorgeſchla⸗ 
n 


genen Reformen ni 
würden. Nichts würde dadurch gewonnen werden, wenn 


heute ſchon ein häufiger Grund zu Meinungsverſchiedeu⸗ 
heiten zwiſchen den Völkern und eine Ausdehnung ihrer 


auf die Minderheiten nur abträglich wirken könnten. 
Ferner lehnen dieſe Staaten den kanadiſchen Vorſchlag, 


lichen, ab. Eine ſolche Veröffentlichung würde nur Miß⸗ 
ſtimmung erregen und die Gefühle des Haſſes zwiſchen den 
Völkern ſchüren. Mißverſtändniſſe zwiſchen den Minder⸗ 
heiten und ihren Regierungen ließen ſich häufig dadurch be⸗ 
ſeitigen, daß die in den Petitionen vorgebrachten Beſchwer⸗ 
den in Zuſammenkünften beſprochen würden. Dieſe aus⸗ 
gleichende oder vermittelnde Tätigkeit würde nur erſchwert 
werden, wenn die Petitionen bereits veröffentlicht und 
Gegenſtand von Preſſekampagnen geworden ſeien. 

Die Argumente der Minderheitenmemoranden ſtehen 
auf ſehr ſchwachen Füßen. Es wird ſich Gelegenheit bieten, 
Pa den ganzen Fragenkomplex eingehender zurückzu⸗ 
ommen, 


Geheimmethoden des Dreierausſſchuſſes. 


London, 1. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der „Daily 
Telegraph“ veröffentlicht einen Bericht ſeines Genfer 
Korreſpondenten, in dem die von dem diplomatiſchen Korre⸗ 
ſpondenten des Blattes an den Geheimmethoden des 

reierausſchuſſes für die Minderheitenfragen geübte Kritik 
hervorgehoben wird. Es wird darauf hingewieſen, daß nicht 
ein einziges deutſches Mitglied des Völkerbundſekretariats 
das Memorandum fah, das vom Völkerbunde für den 
Dreierausſchuß vorbereitet wurde. Auch die Tatſache, daß 
kein deutſches Mitglied des Völkerbundſekretariats ent- 
ſandt wurde, obwohl neben Sir Eric Drumond je ein Ver⸗ 
treter Belgiens, Frankreichs und Spaniens im Völkerbund⸗ 
ſekretariat in London figen, wird beanjtandet, 


Kommuniſtiſche Mai⸗Krawalle in Berlin? 


Nach einer Meldung des ſozialdemokratiſchen „Vor⸗ 
wärts“ ſtünden am heutigen 1. Mai blutige Krawalle 
in Berlin in Sicht: 

„Wie es in dem Bericht, den der ſozialdemokratiſche 
Abg. Künſtler auf dem Bezirkstag der Sozialdemokratiſchen 
Partei Berlins erſtattete, heißt, hat am Donnerstag der 
vergangenen Woche die kommuniſtiſche Bezirksleitung 
im Karl⸗Liebknecht⸗Hauſe getagt, um die endgültigen 
Aufmarſchpläne feſtzuleben. Dabei jol von der Be- 
zirksleitung mehrmals zum Ausdruck gebracht worden ſein, 
daß man mit etwa 200 Toten am 1. Mai rechne. Die Ab⸗ 
ſichten der Kommuniſten ſeien geradezu wahnſinnig. So 
wolle man zunächſt lokale Demonſtrationen machen, aus 
denen ſich ſchließlich zwei Züge ſormiexen ſollen, von denen 
der eine nach dem Potsdamer Platz und der andere 
nach dem Alexanderplatz dirigiert werden ſoll. Jeder, 
der von Organiſation auch nur die leiſeſte Ahnung habe, 
müſſe zugeben, daß Demonſtrationen an dieſen verkehrs- 
reichen Plätzen Berlins unter allen Umſtänden zu ſchwe⸗ 
ren Komplikationen führen müſſen, ſo daß die Polizei 
einfach gezwungen ſei, einzuſchreiten. Das ſei natürlich die 
Abſicht der gewiſſenloſen Organiſatoren in der Kleinen 
Alexanderſtraße. Vielleicht hoffe man auch, daß bei Zu⸗ 
ſammenſtößen am Alexanderplatz die Demonſtranten in die 
Baugruben der Unterarundbahn (die z. Z. dort gebaut wird) 
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gehetzt werden könnten, ſo daß man auf dieſe Art zu 200 
Toten käme, die man unbedingt für die kommuniſtiſche 
zarteiagitation brauche. Die Mitteilungen Künſtlers 
hätten eine ungeheure Erregung unter den Dele- 
gierten des ſozialdemokratiſchen Bezirkstages 
hervorgerufen.“ 

Die Angaben des Reichstagsabgeordneten Künſtler 
werden durch ein Flugblatt beſtätigt, das, wie der „Vor⸗ 
wärts“ berichtet, am Montag in den Betrieben verteilt 
worden ift. Danach find buchſtäblich von dem ſogenannten 
Maikomitee der Alexanderplatz und der Potsdamer Platz 
zu „Bezirkstreffpunkten“ auserſehen. Es iſt, ſo bemerkt der 
„Vorwärts“, der Gipfelpunkt demagogiſcher Verant- 
wortungsloſigkeit, auf einem ſolchen Platz Menſchenmaſſen 
zu dirigieren mit der Abſicht, ſie zu Zuſammenſtößen mit 
der Polizei zu veranlaſſen.“ Auch wenn, wie der Polizei⸗ 
präſident angeordnet hat, die Schutzpolizei ihre Karabiner 
zu Hauſe läßt, ihre Revolver bringt ſie doch mit. Das 
übrige beſorgt dann die Menge ſelber, wenn erſt die Panik 
ausbricht, die Schwächſten niederreißt und deren Leiber zer⸗ 
tritt. Die kommuniſtiſche Leitung kann alſo mühelos zu 
den von ihr gewünſchten 200 Toten kommen, ohne daß die 
Polizei auch nur einen Schuß abzuſeuern braucht. 


100 Feſtnahmen in Berlin. 


Waſſerſtrahlen „ati Gummiknüppel. 


Berlin, 1. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach den um 
11 Uhr beim Polizeipräſidium vorliegenden Meldungen iſt 
es an verſchiedenen Stellen der Stadt bei Auflöſung von 
Zügen zu Zuſammenſtößen gekommen, wobei im 
ganzen etwa 100 Perſonen ſeſtgenommen werden mußten. 
Der Gummiknüppel brauchte nur in wenigen Fällen zur An⸗ 
wendung zu gelangen. < 

Bei Anſammlung größerer Menſchenmaſſen wird die 
Schutzpolizei ein neues Mittel benutzen. Es ſind nämlich 
33 Schnellpatrouillenwagen mit Spritzſchläuchen ausgerüjtet 
worden. Mehrere Wagen dieſer Art find am Alexanderpla 
und am Potsdamer Platz poſtiert. Die Schläuche ſind mit 
Hydranten verbunden, um im gegebenen Moment gleich in 
Tätigkeit treten zu können. 


Voll. 


Von Landrat a. D. Eugen Naumann, } 
Vorſitzender des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs 
im Sejm. 


In der „Deutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ vom 28. April veröffentlicht Herr Abgeord⸗ 
neter Naumann folgenden Artikel: 

Die rechtspolitiſchen Betrachtungen, die der Behand⸗ 
lung des Minderheitenproblems gewidmet ſind, werden zu⸗ 
meiſt auf die Grundformel gebracht: Volk und Staat. 
In dieſen Betrachtungen nimmt die Analyſierung des 
Weſens und der Rechtsfunktion des Staates regelmäßig 
einen breiten Raum ein. Dagegen erſcheint der Volks⸗ 
begriff gleichſam als etwas Naturgegebenes. So glaubt 
man ſich der Notwendigkeit enthoben, unter Anlegung der 
analyſierenden Sonde ein dem Begriffe innewohnendes 
Ordnungsprinzip herauszuſchälen, und doch kann es wohl 
keinem Zweifel unterliegen, daß die Koordinierung der 
Begriffe Staat und Volk die gleichen Methoden der Unter⸗ 
ſuchung bedingt. Neuerdings hat es Kurt Trampler*“) 


*) Kurt Trampler, Staaten und nationale Gemeinſchaften, eine 
Löſung des Minderheitenproblems. Verlag R. Oldenbourg, 
München. : l 
verſucht ‚in einer der Betrachtung des Minderheitenrechtes 
gewidmeten, breit angelegten Abhandlung dem Begriffe 
„Volk“ einen rechtsfunktionellen Inhalt zu geben. Wird 
auch ſein Deutungsverſuch ſchwerlich den Beifall allzu 
vieler finden, ſo regt er doch zu weiterer Ausſprache an 
und hilft damit die Brücke ſchlagen, die aus der Proble⸗ 
matik zur Erkenntnis hinüberführt, und über die hinweg 
erſt der Weg zur Löſung der Minderheitenfrage beſchritten 
werden kann. Trampler ſcheint ſelbſt über die Berechtigung 
ſeines Verſuches im Zweifel, denn er geſteht: „Der Be⸗ 
griff des Volkes iſt materiell nicht zu erfaſſen. Er iſt ein 
ideeller, metaphyſiſcher. Er iſt zu erfühlen, aber nicht zu 
erklären.“ Dann aber gibt er doch eine Definition des 
Begriffes „Volk“, und zwar definiert er wie folgt: 

„Volk — eine Willensgemeinſchaft, die ſich zu gemein⸗ 
ſamen ſeeliſchen Werten, mit dem Willen, ein Volk zu 
bilden, bekennt und ſelbſt die Verantwortung für die Er⸗ 
haltung und Entfaltung der Werte des Volkstums trägt. 
Der Inbegriff der ſeeliſchen Werte, das Volkstum, kann 
jeweils nur von einer Volksgemeinſchaft getragen 
werden.“ ; 

Die Weisheit Bräſigs, daß die Armut von der Power- 
teh herkomme, in allen Ehren; aber in einer rechtswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Abhandlung iſt doch wohl eine Begriffsdeutung, 
wie die vorſtehend wiedergegebene, eine Unmöglichkeit 
Einer ſo unklaren und widerſpruchsvollen Umreißung 
eines Begriffes, der grundlegend iſt für den Aufbau des 
Minderheitenrechtes, fehlt die tragende Kraft. Das Wirr⸗ 
nis der eigentlichen Begriffsdentung wird noch dadurch 
vergrößert, daß Tr. im Anſchluß an fie fortfährt: „In die- 
ſem letzteren Hauptmerkmal des Volksbegriffes, der Auf⸗ 
faſſung des Volkes an einer Leiſtungsgemeinſchaft zur Ge⸗ 
ſtaltung überperſönlicher, immaterieller, ſeeliſch-geiſtiger 
Werte liegt die große ſittliche Stärke der Volksgemein⸗ 
ſchaft“. Aus der Fülle der von Tr. miteinander verfloch⸗ 
tenen Begrifſe und Gedanken gibt es keinen rettenden Aus⸗ 
weg. Das unentwirrbare Chaos zeigt nur, daß ſich Tr. 
f 5 feinen Deutungsverſuchen auf dem ſalſchen Wege be- 
indet. 

„Volt“ iſt die Bezeichnung für einen Teil lebender 
Menſchheit. Das Charakteriſtitum alles Lebens aber iſt 
die Entwicklung. Daraus folgt, daß ein Volk vom 
Werden bis zum Vergehen verſchiedene Entwicklungsſtadien 
durchläuft, die ihrerſeits ſo weſentliche Unterſchiede auf⸗ 
weiſen, daß das Wort „Volk“ die Charakteriſtika der ein- 


zelnen Stufen der Entwicklung nicht widerſpiegeln kann. 
Deshalb ſind es auch gar nicht Definition des Volks⸗ 


Begriffes, die Tr. als ſolche der von ihm ſelbſt verſuchten 


voranſtellt — von Dr. M. H. Boehm. Prof. Dr. Eibl 
und Dr. E. Jung —, ſondern Verſuche, die typiſchen 
Merkmale zu erfaſſen, die den die Volksmaſſe bildenden 
Menſchen in der Regel gemeinſam ſind. Bei dieſen Charak⸗ 
teriſierungsverſuchen dominiert mit Recht die biologiſche 
Betrachtungsweiſe. 

Ju der Nebeneinandergruppierung der europäiſchen 
Meuſchheit laſſen ſich im allgemeinen drei Stufen der Ent⸗ 
wicklung eines Volkes unterſcheiden: Volk als Maſſe gleich⸗ 
artiger Einzelmenſchen; dann die zweite Stufe: das Er⸗ 
wachen des Willens der Maſſe nach geformter Geſamt⸗ 
perſönlichleit; und ſchließlich drittens die Formung dieſer 
Geſamtperſönlichkeit, und zwar normalerweiſe zum terri⸗ 
torial⸗gebundenen Staat als der biher ſtärkſten Verkörpe⸗ 
rung voltseigenen Lebeuswillens. In dieſem Stadium der 
gemeinhin, als abgeſchloſſen betrachteten Entwicklung — 
dem Stadium der Saturiertheit- — wird das Volk zum 
Staatsvolk, zur Nation. Jetzt fließen begrifflich Volk, 
Staat und Staatsboden ſo ſtark ineinander, daß ſich für den 
Einzelnen Volts⸗, Staats⸗ und Heimatgebundenheit zu 
Einem zuſammenfügen. Staat, ebenſowohl Rechtsorganis⸗ 


mus wie Territorium; Staatshoheit gleich Volkshoheit; 
Staatsperſönlichkeit gleich Volksperſönlichkeit. Erſt mit 


dem Griftentwerden dieſer Geſamtperſönlichkeit erhält der 
Begriff „Volt“ einen Rechtsinhalt und fügt ſich damit in 
eine Rechtsbetrachtung, die Entſtehen, Sinn und Ziel des 
ſogenannten Minderheitenrechtes verſtändlich machen will. 
So war es durchaus logiſch, daß der Brafilianer M e livo- 
Franco in jeinem feinerzeit jo viel umſtrittenen Be⸗ 
richt zur Minderheitenfrage von der Volkswerdung aus⸗ 
ging, und daß er für ein Volk im rechtspolftiſch beachtlichen 
Sinn die Entſtehung in jahrhundertelanger, 
umkämpfter Entwicklung forderte. Eine gerade 
auch für die Erfaſſung europäiſchen Geſchehens richtige Ein- 
ſtellung, mag auch Mello- Franco zunächſt an die Vexrhält⸗ 
hilfe Amerikas gedacht haben, wo. die Staaten das Primäre 
ſind, während ſich die Völter erſt durch und über die Staat⸗ 
lichkeit aus den in ſie hineingeſtrömten und noch weiter 
hineinſtrömenden Menſcheumaſſen bilden. 

Die Frage iſt nun: 
Entwicklung befindet jih das deutſche Volk? 
Bilden alle die Deutſchen, die man ſich aufaddiert als das 
deutſche Volk vorſtellt, eine Geſamtperſönlichkeit? Wären 
wir ein Volk im Schlußſtadium der Entwicklung, daun hätte 
nicht am Neujahrstage der öſterreichiſche Bundeskauzler im 
Namen des „Brudervolkes“ den Reichskanzler grüßen kön⸗ 
nen, hätte nicht Hans Grimm das eindrucksvolle Wort ge⸗ 
formt: „Daß wir ein Volk mit Bewußtſein und Plan noch 
werden, darauf kommt es an!“ 

Die volkliche Geſamtperſönlichkeit beſitzen wir noch nicht, 
wohl aber iſt das Streben nach Geſamtperſönlichkeit feſtzu⸗ 
ſtellen, da in weiten tragenden Kreiſen der Deutſchen der 
Wille zur Einheit lebendig iſt. Für die Ermöglichung der 
Volkvollendung — der Voltwerdung im Grimmſchen Sinne 
— iſt nun durch die Minderheitenſchutzverträge für den oſt⸗ 
europäiſchen Raum eine ganz neue Linie vorgezeichnet wor⸗ 
ven, Die Formung der Ware zur Geſamtperſönlichkeit ſoll 
hier nicht, oder nicht nur über den Mittler Staat gehen, oder 
in den Staat ausmünden, ſondern es ſoll ſich der Wille zur 
soltlihen Einheit eine vom Staatsgebiet und der Staats⸗ 
17 losgelöſte — eine überſtaatliche — Realiſierung ſuchen 

ürfen. 


endung ohne Bindung an ein Staatsterri⸗ 
torium ermöglichen. Dieſe Deutung ergibt ſich aus 


der Tatſache, daß die Verträge bewußt als Korrelat zu den⸗ 


jenigen Friedensbeſtimmungen geſchaffen wurden, die die 


neu feſtgelegten und den Anforderungen des Nationalſtaates 
nicht entſprechenden ſtaatlichen Grenzen als unverrückbar 


angeſehen wiſſen wollten. Wenn nach den Minderheiten⸗ 


ſchutzbeſtimmungen die Oſtſtaaten nicht nach amertkaniſchem 


Muſter zum Schmelztiegel der Volkheiten werden folen, jo 


heißt das doch nicht, daß mit dem Erlaß der Minderheiten- 
ſogenannten 


ſchutzbeſtimmungen die Mumifizierung der 
Minderheiten in jenen Staaten beabfichtigt war, ſondern 
daß lebendigen Trägern ihres Voltstums die Teilnahme 
an der Boltvollendung auf außerſtaatlichem Wege ermög⸗ 
licht werden ſollte, d. h. der Voltsorganismus ſoll hier zu 
einer anderen Formung kommen, wie zu der der Staat⸗ 
lichkeit, „Volt ohne Raum“, d. h. nicht Volk, das 
der hoffnungsloſen Atomiſterung verfallen 
it, ſondern Volk ohne Gebundenhelt an ein 
beſtimmtes Staatsterritorium und deunoch 

Wäre dieſer Sinn der Minderheitenſchutzverträge von 
den Nächſtbeteiligten erkannt und klar herausgeſtellt, dann 
würde das Aneinandervorbeigehen der Großen dieſer Erde, 
wie wir es bei jeder Minderheiten⸗Ausſprache im Völker⸗ 
bundrate erleben, aufhören. Hätte ſich Streſemann 
auf der letzten Ratstagung zum Verfechter des realpoliti⸗ 
ſchen Gedankens der oſteuropäiſchen und in erſter Linie der 
deutſchen Zukunftsentwicklung, d. h. des Gedankens des 
ſtaatsgelöſten Volksorganismus gemacht, dann hätte er 
weder den Zynismus Briands geweckt, noch hätte er die 
Vertreter der Oſtſtaaten in die gegneriſche Front gedrängt. 


Auf der vorletzten Ratstagung blieb das offene Eintreten 


Streſemanns für das gemeindeutſche Intereſſe — ſo wurde 
ſeine Abwehr des Zaleſkiſchen Vorſtoßes allgemein ge 


in welchem Stadium der 


Das iſt doch wohl der tiefere Sinn der Minder⸗ 
heitenſchutzverträge, daß ſie den Volkheiten im vit- 
und mittelenropäiſchen Raum die Volkvoll⸗ 


gramm gerichtet: 


ihrer tiefiten Eutrüſtung aus Anlaß dieſes in der Welt un⸗ 


ſchließungen, in denen u. a. geſordert wird, daß das Katto⸗ 
ſte 


männern die Legitimation geben, ſich zu Anwälten ſolchen 
Begehrens zu machen. Heute ſind ſolche Pan⸗Gedanken 
legaliſiert; ſie ſind des Odinms ſtaatsimpexialiſtiſcher Siel- 
richtung entkleidet — es iſt nicht ſo, daß die Minderheiten⸗ 
bewegung als Stimulans zur Volksvollendung das Ge⸗ 
füge der Staaten irgendwie erſchüttern könnte — eine Be- 
fürchtung, der anſcheinend Briand während der Minder⸗ 
heitendebatte der letzten Ratstagung, Ausdruck geben wollte. 
Vielmehr handelt es Ni um die Auswertung einer durch 
die geſchichtliche Entwicklung in einem ganz beſtimmten 
europäiſchen Raume vertieften Erkenntnis — der Erkenntnis 
nämlich, daß die Rechtsfunktion des Staates nicht ausreicht 
für die Geſtaltung jeglichen menſchlichen Gemeinlehens. 
Gerade in Vexfolg dieſer Erkenntnis wurde den Ange⸗ 
hörigen eines Volkes, die in eine ihnen volksfremde Staat⸗ 
lichkeit hiueingeſtellt find, der Weg zu neuer eigengewählter 
Vergeſellſchaftung freigegeben. 

Mir ſcheint, daß führende Polen, unbeſchwert durch 
rechtsphiloſophiſche Skrupel, durchaus das Richtige ge- 
troffen haben, wenn fie, ihrem ſicheren politiſchen Inſtinkte 
folgend, für dieſes Jahr einen allpolniſchen Kongreß zu⸗ 
ſammen rufen. Das iſt der Weg zum ſtaatsgelbſten Volks- 
organismus des Polentums. n Deutſchland ſcheint man 
von ähnlichen Veranſtaltungen, die einen deutſchen Geſamt⸗ 
willen erkennbar werden laſſen, nichts wiſſen zu wollen und 
ſich einzubilden, es genüge eine Seelengemeinſchaft, wie fie 
das ſoviel mißbrauchte Wort „Volksgemeinſchaft“ beſten⸗ 
falls beinhaltet. Vielleicht aber kommt doch allmählich das 
Erkennen, daß im Raum hart aufeinanderprallenden Volks⸗ 
tums dasjenige Volkstum zum Erliegen beſtimmt iſt, deſſen 


„Träger fih in unpolitiſcher Selhſttäuſchung mit dem Be⸗ 
wußtſein einer Seelengemeinſchaft zufriedengeben. 


das Echo des Zwilhenfalls in ppeln. 


Warſchau, 1. Mai. Nachdem bereits Oberpräſident Dr. 
Lukaſchek dem polniſchen Generalfonjul in Beuthen das 
Bedauern über die Vorgänge in Oppeln ausgeſprochen hatte, 
hat geſtern Miniſterpräſident Dr. Switalſki aus Berlin 
folgendes Telegramm erhalten: a ; 

„Das deutſch⸗polniſche Komitee gibt feinem tiefſten Be⸗ 
dauern über den Terror der verhetzten Jünglinge in 
Oppeln gegenüber polniſchen Schauſpielern Ausdruck. Das 
Jomitee erachtet es als ſeine Pflicht, alles zu tun, um eine 
Wiederholung ähnlicher Vorfälle zu verhindern. Das 
Komitee iſt überzeugt, daß der Austauſch von künſtleriſchen 


Produkten zwiſchen den beiden Völkern für die kulturelle 


Entwicklung eine große Bedeutung hat.“ 
* 8 


Der Widerhall in Polen. 
Warſchau, 1. Mai. (PA T.) Geſtern fand hier eine 


Verſammlung der polniſchen akademiſchen Jugend ſtatt, in 


der folgende Entſchließung angenommen wurde: 

„Die am 30. April vor der Warſchauer Univerſität ver⸗ 
ſammelte polniſche akademiſche Jugend legt ſcharfen Proteſt 
ein gegen die bar bariſchen Gewaltakte der „deut⸗ 
ſchen Nationaliſten“ in Oppeln, die in beſtialiſcher 
Weiſe Schauſpieler des polniſchen Theaters gemartert 
haben. Tas internationale Recht wurde dadurch vergewal⸗ 
tigt. Wir ſtellen feſt, daß wir alle Anſchläge Deutihlands 
auf die Ehre Polens und die Ganzheit der Republik Polen 
mit der eigenen Bruſt abweiſen werden, ohne Blut und das 
eigene Leben zu ſchonen.“ 

Die Studenten veranſtalteten ſodann einen Demon⸗ 
ſtrationszug mit deutſchfeindlichen Transparenten, die die 
Auſſchrift trugen: „Deutſche Halunke n“, „Deutſche 
martern polniſche Künſtler“ uſw. Eine Gruppe wollte vor 
die deutſche Geſandtſchaft ziehen, um dort zu demonſtrieren, 
te Feen jedoch von beſonneneren Elementen daran ver⸗ 

indert. e 5 

Die Tagung der Direkloten der polnischen Theater hat 

an die Direktion der Oper in Kattowitz folgendes Tele- 


„Die Tagung der Direftoren der polniſchen Theater 
gibt, entrüftet über den beſtlaliſchen Überfall pol: 
niſcher Schauſpieler durch deutſche Stoßtrupps in Oppeln, 


erhörten kulturellen Barbarentums Ausdruck, und dem 

Leiter der Oper, den Schauſpielern und allen Opfern des 

Überfalls ſprechen wir unſere aufrichtige Sympathie aus.“ 
£ N 


Proteſtkundgebungen des Weſtmarkenvereins. 


Kattowitz, 1. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Jia 
großen Saale des Theatergebäudes fand am Dienstag eine 
öroteſtkundgebung des polniihen Weſtmarkenvereins wegen 
der Vorfälle in Oppeln ſtatt, die außerordentlich ſtürmiſch 
verlief. U. a. ſprach auch ein Schaufpieler der Kattowitzer 
Oper, der bei den Oppelner Vorgängen anweſend war. 
Die Kundgebung fand ihren Niederſchlag in mehreren Ent⸗ 


wage Stadttheater den Deutſchen nie zur Verfügung ge⸗ 
t werden dürfe. In ſehr ſcharſen Worten wird weiter 
gegen die Vorfälle in Oppeln Stellung genommen und die 
unerhörte Behauptung aufgeſtellt, daß die Vorfälle in 
licht gezerrt hätten. Die polniſche Regierung wird auf⸗ 
gefordert, volle Genug luung für die Vorfälle zu 
verlangen. Weiter ſoll jie Schritte beim Völkerbund unter- 
nehmen. Deutſche Vorſtellungen in Oſt⸗Oberſchleſien ſollen 


3 
Oppeln den wahren Werk der deutſchen Kultur ans Tages⸗ 
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auf den Ringen und auf den Straßen angeſammelte 
Menſchenmenge in keiner Weiſe die Abſicht erkennen ließ, 
irgendwie ſtörend in die Veranſtaltung einzugreifen oder 
ger gegen die beteiligten polniſchen Künſtler vorzugehen. 
Ledigli am Bahnhof haben ſich jugendliche Elemente, junge 
Leute von 15 bis 20 Jahren, von den übrigen losgelöſt und 
1 5 in unverantwortlicher Weiſe als Störenfriede aufge⸗ 
reten. 

Die deutſche Preſſe verurteilt ganz allgemein dieſes Vor⸗ 
gehen und ſordert mit Recht Beſtrafung. Die von den zu⸗ 
ſtändigen Stellen eingeleiteten Exmittlungsmaßnahmen 
werden hoffentlich die Schuldigen zur gerechten Sühne vor 
den Richter bringen.“ 


Eine heitere Verwechflung. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ bringt einen kurzen 

Artikel mit der überſchrift „ob die polniſchen Banken 
ſchon den Prozentſatz erhöht hätten“ und beantwortet 
dieſe Frage im Text ganz richtig mit den Worten: „Bisher 
noch nicht“, fügt dem aber hinzu: „Getan haben dies 
ſchon die Oſterreichiſche Bank, die Franzöſiſche, die Ungari- 
ſche und die Reichsbank. Alle (dieſe Banken) haben den 
Maximalzinsſatz um ein Prozent erhöht.“ 
Aber, verehrter Dziennik, wie kann man nur? Sie wer⸗ 
ſen ja zwei ganz von einander verſchiedene Dinge in einen 
Topf. Die Deutſche Volksbank oder die Bank M. Stadt⸗ 
hagen in Bromberg werden ſich vielleicht geſchmeichelt 
fühlen, wenn Sie fie mit der Bank von Frankreich oder mit 
der Reichsbank gleichſtellen, aber ſie werden ſicherlich be⸗ 
5 dieje Ehre ſchon um der Korrektheit willen ab⸗ 
ehnen. 

Die Verneinung der Frage, ob die polniſchen Banken 

den Prozentſatz bereits erhöht hätten, durch den „Dziennik 
Bydgoſki“ war, wie geſagt, an ſich richtig, aber wenn der 
„Dziennik“ das im Auge hatte, worauf er durch den Ver⸗ 
gleich mit den Staatsbanken von Frankreich, Deutſchland de. 
unzweideutig hinwies, ſo war die Antwort ſelbſtverſtändlich 
falſch. Denn was die Sſterreichiſche Bank, die Bank von 
Frankreich und die Reichsbank getan haben, hat Polen 
vor ihnen getan, denn die Bank Polſki — das iſt 
für Polen dasſelbe wie die Reichsbank für Deutſchland — 
hat den Diskontſatz oder die Bankrate tatſächlich um 
1 Proz. — von 8 auf 9 Proz. — erhöht, u. z. verehrter 
Dziennik, nicht den Maximalzinsſatz, ſondern den Nor⸗ 
malſatz, der für jedermann und immer gilt, und zwar 
ſo lange, bis die Bank Polſki es für nötig findet, ihn nach 
unten oder nach oben abzuändern. 
Die kleine Konfuſion in der Redaktion des Dziennit 
iſt dadurch hervorgerufen worden, daß infolge der Er⸗ 
höhung der polniſchen Bankrate die Privai- 
banken und die ſtaatlichen Banken in Polen (nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit der Bank Polſki) an die Regierung mit dem 
Autrag herangetreten find, ihren Maximalzinsſatz. d. h. den 
Satz, den fie. für Darlehen an die Kunden von dieſen ver- 
langen können, von 12 auf 13 Prozent zu erhöhen. Dieſem 
Antrag ift inzwiſchen, wie mitgeteilt, ſtattgegeben worden. 
Dies, verehrter Dziennik, zur Vermeidung künftiger Miß⸗ 
verſtändniſſe. 


Die deutſch⸗polniſchen 
| mO 


Warſchau, 30. April. Im Laufe des geſtrigen Tages 
wurden die deutſch⸗polniſchen Wee renden 
fortgeſetzt. Der Borſitzende der deutſchen Delegation, Dr. 
Hermes, konferierte mit Miniſter Twardomſki, mo- 
rauf eine Seung, der Veterinärkommiſſion jtattfand. Die 
gegenwärtigen erhaundlungen betreffen hauptſächlich 

eterinärfragen, d. h. den Export von polniſchem 
Borſtenvieh. 
In einem halbamtlichen Berliner Communiqué 
über die von Miniſter Hermes in Warſchau geführten 
Verhandlungen wird betont, daß die Beratungen über das 
deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen niemals vollkommen 
abgebrochen waren. Miniſter Hermes diskutiert in einem 
engen Kreiſe über die einzelnen die beiden Länder ait- 
gehenden Wirtſchaftsfragen. Das Communiqus kündigt an, 
daß die Beratungen in allernächſter Zeit zum Abſchluß 
kommen werden. ORTE 


. Republik Polen. 


Czechowicz wird verhört. 


. 


wertet — nicht ohne nachhaltigen Eindruck. Seine letzten, 
das große Problem der oiteuropätihen Neuordnung und 
das vorwiegend deutſche Intereſſe an dieſer Neugeſtaltung 
vernachläſſigenden Ausführungen und die programmatiſche 
Herauskehrung des Verbältniſſes des Völterbundes zu den 
Minderheiten und insbeſondere der Verfahrensprozedur 
für Minderheitenklagen vor dem Völkerbund konnten nicht 
überzeugend wirken. Dandurand, der Kanadier. durfte 
als Apoſtel des reinen Minderheitenrechtes auftreten. Der 
Außenminiſter des Deutſchen Reiches wird nur dann über⸗ 
zeugen, wenn er als Deutſcher das deutſche Intereſſe, d. h. 
dos überſtaatliche Lebensrecht des geſamten Deutſchtums 
vertritt und nicht durch Verſchleterung dieſes ſelbſtverſtänd⸗ 
lichen und durch die Minderheitenſchutzverträge mittelbar 
anerkannten Rechtes Verdächtigungen und Mißdeutungen 
Tor und Tür öffnet. N > 
‘Mir ſcheint, die oppoſitionelle Haltung der Oſtſtaaten 


Warſchau, 30. April. (Eigene Drahtmeldung.) G.itern 
wurde der ehemalige Finanzminiſter Czechowicez ron 
dem 1 des Oberſten Gerichts Zaleſki, dem die 
Unterſuchung in der Sache Czechowiez übertragen worden 
wor, als Angeklagter vernommen. Das Verhör dauerte 
etwa eine Stunde. Sofern die Abgeordneten Liebermann, 
Pieracki und Wyrzykowſki, die Vertreter der Anklage, auf 
die Ermächtigung des Sejm hin nicht Zuſatzanträge ein⸗ 
bringen, kann die Unterſuchung als beendet a- 
geſehen werden. 


nur noch dann ſtattfinden, wenn das polniſche Theater in 
Deutſch⸗Oberſchleſien dieſelben Unterſtützungen erhält wie 
das deutihe Theater. Ferner wird gefördert, daß in allen 
Kinos Oſt⸗Sberſchleſiens die Filme nur noch mit pol 
niſchen Auſſchriſten vorgeführt werden. Schließlich werden 
alle Eltern aufgefordert, mit Rückſicht auf die Vorgänge in 
Oppeln bei den bevorſtehenden Anmeldungen für das neue 
Schuljahr ihre Kinder nur in die polntſchen 
Schulen zu ſchicken. s i 

Zum Schluß der Verſammlung bildete fiğ ein Demon 
ſtratlonszug, der dem Wojewoden die Entſchließung über⸗ 
reichte. Der Wofewode hielt vom Fenſter feiner Villa aus 
eine Anſprache, in der er zur Ruhe und zur Arbeit am 
Wohle des polniſchen Volkes aufſorderte. 

* 


Ein neuer Bericht über die Vorgänge. 
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und ihr Ruf nach Verallgemeinerung des Minderheiten: 
rechtes gibt einen Fingerzeig für die Löſung des Oſt⸗ 
problems, den Deutſchland nicht unbeachtet 
Wenn jene Staaten die Verallgemeinerung des Minder- 
heitenrechtes fordern, fo denken fie natürlich nicht daran, 
daß etwa Bolivia oder Peru auf die Minderheitenſchutz⸗ 
beſtimmungen verpflichtet werden ſollten. Vielmehr geht 
es ihnen einzig und allein um eine rechtliche Bindung 
Dceutſchlands, d. h. es handelt ſich um ein Problem, an dem 
Deutſchland und die Oſtſtaaten gleichmäßig intereſſiert jind. 
Daraus ergibt ſich als Richtlinie für die oſteurgpätſche Ge⸗ 
ſamtpolitit die Verſtändigung Deutſchlands mit den Oſt⸗ 
taaten dahin, daß im mittel- und oſtenropäiſchen Raume 
die Bildung der ſtaatsgelöſten Volksorganismen ſtaatlicher⸗ 
ſeits nicht gehemmt, fondern im Sinne extenſivſter Aus- 
leßung der Minderheitenſchutzbeſtimmungen 
werde. Voragusſetzung hierfür iit allerdings, daß ſich die 
führenden Schichten des Deulſchtums im Reiche für die Ge⸗ 
ſlal ung des deutſchen Schickſals einſetzen im Sinne Deut⸗ 
ſches Volk gleich außerſtaatlicher Organismus des Völker⸗ 
rechtes, umfaſſend alle ſich zum Deutſchtum bekennenden 
Einzelmenſchen; denn erit der erkennbare Wille, dieſen 
Organismus zu ſchaffen, d. h. Volk im rechtlich bedeutſamen 
Sinne zu werden, kann den verantwortlichen Staats- 


laſſen ſollte. 


Überfälle abzuwehren. 


ermöglicht ] Weile durch die deutſche Bevölkerung geſtört oder auch nur 


Berlin, 1. Mai. (PA.) Der Präfident der Provinz 
Schleſien hat über den Verlauf der Oppelner Vorgänge 
einen neuen Bericht herausgegeben, in dem u. a. betont 
wird, daß die voluiſchen Schauſpieler das Theater, ohne fih 
zuvor mit der Polizei verſtändigt zu haben, durch den hin⸗ 
teren Ausgang verlaſſen hatten, fo daß die Polizei ihnen 
auf dem Wege zum Bahnhof keinen genügenden Schutz geben 
konnte. Erit auf dem Bahnhof war fie in der Lage, die 
Weiter heißt es in dem Bericht: 

„In der Spielzeit 1928/29 ſind in den Städten Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg durch Mitglieder des polniſchen 
Kattowitzer Theaters 14 Theateraufführungen veranſtaltet 
worden. Keine dieſer Aufführungen wurde in irgendwelcher 
im mindeſten beeinträchtigt. Dies mag als Beweis dafür 
dienen, daß die deutſche Bevölkerung in Oberſchleſien an 
dem Auftreten polnuiſcher Künſtlex in den deutſchen Theatern 
des Abſtimmungsgebiets keinerlei Anſtoß nimmt. 

Die Vorfälle in Oppeln ſtellen eine bedauerliche Aus⸗ 
schreitung jugendlicher Elemente dar. Denn die polizei⸗ 
lichen Ermittlungen, ſowie die übereinſtimmenden Berichte 
der Tageszeitungen weiſen ausdrücklich darauf hin, daß die 


Die Vollmachten der Finanzämter werden erweitert. 

Wie verlautet, plant das Finanzminiſterium die Heraus 
gabe einer Verordnung, wonach auf ſteuertechniſchem Gebiete 
den Vorſtänden der Finanzämter eine Reihe von Berei- 
gungen eingeraumt wird. Die ge enwärtige Einſchränkung 
ihrer Vollmochten führte nach Anſicht der Regierung in 
vielen Fällen dazu, daß ſich Intereſſenten an die Vorſtände 
der Finanzkammern wenden, in vielen Fällen ſogar an das 
Minifterium, obwohl die Regelung dieſer Fragen ſich in 
erſter Inſtanz durchführen ließe. Bisher ſtand lediglich 
die formelle Seite einer Erledigung durch dieſe Stelle im 
Wege. Die neue Verordnung will den Steuerzahlern eine 
Erleichterung in der Erledigung ihrer Steuerangelegen- 
heiten bringen, indem die Vorſtände der Finanzämter in 
ſolchen Fragen die endgültige Eutſcheidung treffen dürfen. 


Der loprozentige Steuerzuſchlag 


zu den meiſten direkten und indirekten Abgaben au den 


Staat war zuletzt bis zum 31. März d. J. befriſtet worden. 
Auf Grund der ſoeben im „Dziennik Utam” (Nr. 26) er- 
ſchienenen Verordnung wird der Finanzminiſter ermächtigt, 
auch im laufenden Rechnungsjahr, d. h. bis zum 31. März 
1930, dieje Zuſchläge zu erheben. 


2. Blatt. 


a Pe u SE 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 2. Mai 1929. 


Nr. 101. 


Pommerellen. 


1. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Wahlen fürs Kanfmannsgeridt. Der Vorſitzende des 
Kaufmannsgerichts, Aſſeſſor Michalowſki (der auch zu- 
gleich dem Gewerbegericht vorſteht), gibt bekannt, daß in⸗ 
folge des Ablaufs der Amtszeit der Beiſitzer des Kauf- 
mannsgerichts die Neuwahl von je 6 Beiſitzern aus dem 
Kreiſe der ſelbſtändigen Kaufleute und der Handlungsgehil- 
fen angeſetzt worden iſt. Die Wahl findet am 10. Juni 
d. Is. im Rathaus II, Zimmer 40, ſtatt, und zwar für die 
Prinzipale von 9—11 und für die Gehilfen von 13—18 Uhr. 
Das aktive Wahlrecht ſteht Kaufleuten und Angeſtellten ohne 
Unterſchied des Geſchlechts zu, ſofern fie polniſche Staats- 
bürger und 21 Jahre alt ſind, ſowie ein Handelsunterneh⸗ 
men führen bzw. als kaufmänniſche Gehilfen tätig ſind. 
Wahlberechtigt iſt nicht: 1. wem durch Gerichtsurteil die 
Fähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes ab⸗ 
erkannt worden ift; 2. derjenige, gegen den ein Hauptver- 
fahren wegen eines ſolchen Verbrechens eingeleitet worden 
iſt, das im Urteil den Verluſt der Ehrenrechte und die Ab⸗ 
erkennung der Fähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen 
Amtes nach ſich zieht; 3. wer durch gerichtliche Verfügung in 
der Verwaltung ſeines Vermögens beſchränkt iſt. Zum Mit⸗ 
gliede des Kaufmannsgerichts kann gewählt werden: 1. wer 
das 30. Lebensjahr vollendet hat; 2. wer keine Armenunter- 
ſtützung bezieht; 3. wer mindeſtens ſeit zwei Jahren im Be⸗ 
zirk des Kaufmannsgerichts ein Handelsunternehmen inne- 
hat bzw. als kaufmänniſcher Gehilfe tätig ift. Weder das 
aktive noch das paſſive Wahlrecht beſitzen Handlungsgehilfen, 
deren jährliches Einkommen 5000 Zloty überſchreitet, ebenſo 
Apothekergehilfen., Zu den Kaufleuten in vorſtehendem 
Sinne werden gleichfalls die Mitglieder des Vorſtandes von 
Aktiengeſellſchaften, eingetragenen Genoſſenſchaften, ferner 
juriſtiſche Perſonen baufmänniſchen Charakters ſowie Leiter 
von Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht gerechnet. Die 
Wahlen ſind geheim, proportional und direkt. Es wird nur 
auf angemeldete Kandidatenliſten geſtimmt. Kaufleute und 
Kaufmannsgehilfen, bie zur Abſtimmung berechtigt ſind, wer⸗ 
den aufgefordert, ſpäteſtens bis zum 24. Mai d. Is. 
die Kandidatenliſten bei dem Vorſitzenden des Kaufmanns⸗ 
gerichts einzureichen. Die Liſten müſſe den Vorſchriften des 
§ 5 des Ortsſtatuts entſprechen; insbeſondere find fie für 
Kaufleute und Angeſtellte getrennt aufzuſtellen, ferner haben 
die Liſten die Unterſchriften von 12 wahlberechtigten Kauf- 
leuten bezw. Gehilfen zu enthalten und dürfen nur ſoviel 
Namen aufführen, als Beiſitzer zu wählen ſind. Bei der 
Wahl hat ſich jeder Wähler über ſeine Perſon auszuweiſen, 
ſowie den Nachweis der Wahlberechtigung beizubringen. * 


X Die Bautätigkeit hat wieder eingeſetzt. Es handelt 
ſich im weſentlichen um Reparatur von Hausfaſſaden, Ein⸗ 
bau von Läden uſw. Dort, wo ein Neubau tatſächlich er⸗ 
folgen ſollte — an der Ecke Marienwerder- und Salzſtraße 
— mußte, nachdem bereits vor mehreren Wochen mit der 
Niederlegung dieſes alten, unſchönen und ſtörenden Ge— 
bäudes begonnen worden war, die Fortſetzung des Abbruchs 
auf behördliche Anweiſung unterbleiben, da die Mieter an- 
geblich keine andere Wohngelegenheit erhalten haben. Und 
ſo ſteht denn die Ruine und wartet der hoffentlich nicht zu 
fernen Zeit, daß fie, vor allem im Intereſſe der Straßen⸗ 
verbreiterung, weiter beſeitigt und dem geplanten modernen 
Neubau Platz machen kann. Ein fernerer Abbruch erfolgt 
gegenüber dem Gebäude der Bank Polſki, wo das alte, früher 
lange Jahre im Beſitz der Familie Rau befindlich geweſene 
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Vordergebäude niedergelegt wird. An deſſen Stelle dürfte 
wohl kein anderes Gebäude treten, ſchon im Intereſſe der 
Freilegung der Stelle vor der Staatsbank. Auch mit Stra⸗ 
ßenarbeiten ift jetzt begonnen worden. So wird zurzeit die 
verlängerte Pohlmannſtraße (nach der Pilſudſkiſtraße) mit 
Pflaſter verſehen, eine Tatſache, die im Intereſſe der leb⸗ 
haft benutzten Paſſage, zumal in den Übergangsjahreszeiten 
mit ihrem unergründlichen Schmutze, zu begrüßen. s 

* Tigertragödie im Zirkus. Im Zirkus „Medrano- 
Hagenbeck“ ſpielte ſich in Graudenz, wo der Zirkus ein feds- 
tägiges Gaſtſpiel gab, eine Tragödie ab, in deren Verlauf 
der Dompteur mit knapper Not dem Tode entging. Wäh⸗ 
rend einer Nachmittagsvorſtellung am 28. April war ein 
acht Wochen alter Tiger im Käfig zurückgeblieben. Als die 
anderen Tiere in den Käfig zurückkehrten, ſtürzte ſich plötzlich 
ein zweijähriger Tiger auf das Junge und tötete es. Als 
das Muttertier „Cäſar“ den Vorfall bemerkte, ſprang es auf 
den Mörder und hatte ihn in wenigen Minuten zerfleiſcht. 
Trotzdem konnte das Muttertier den Schmerz über den Ver⸗ 
luſt des Jungen nicht vergeſſen. Es konnte ſich nicht mehr 
in die Vorführungen einfügen und brachte ein großes 
Durcheinander bei den Vorſtellungen unter den Tigern her- 
vor. Bei der großen Abſchiedsvorſtellung gerieten plötzlich 
zwei Tiger aneinander und als der Dompteur ſich bemühte, 
die Beſtien von einander zu trennen, ſtürzte das Mut⸗ 
tertier aufden Dompteur, packte ihn an einem Arm 
und riß ihn in der Manege herum. Der zufällig 
anweſende Zeltmeiſter Beraſſek konnte mit einer langen 
eiſernen Stange auf das wütende Tier einſchlagen, ſo daß 
dieſes von dem Dompteur abließ und ſich dem neuen An⸗ 
greifer zuwandte. Dieſen Augenblick benutzte der Domp⸗ 
teur, um ſich aufzurichten und trotz des blutenden Armes die 
Ruhe unter den aufgeregten Beſtien wieder herzuſtellen. 
Die Tiger wurden dann aus dem Vorführungsraum ent⸗ 
fernt. Kurz darauf brach der Dompteur ohnmächtig zuſam⸗ 
men. Einige im Zuſchauerraum anweſende Arzte erteilten 
die erſte Hilſe. Das Publikum war dem aufregenden Vor⸗ 
fall mit großer Sorge gefolgt, einige Damen, die ohnmächtig 
geworden waren, mußten aus dem Zirkus geſchafft werden 


X Eine plötzliche Wendung zum Guten, nämlich zu erſter 
Frühlingswitterung, brachte die Nacht zum Dienstag. Die 
Sonne tat das Ihrige, um uns in der Hoffnung zu beſtärken, 
das nunmehr endlich, endlich, nachdem wir ſchon ſo manches 
Mal in den April geſchickt wurden, der Lenz ſeinen wirk⸗ 
lichen und wahrhaftigen Einzug halten werde. Aber wer 
weiß, in dieſem Jahre der unbegrenzten Wettermöglich- 
keiten iſt man ſchon ſo peſſimiſtiſch geſtimmt, daß man faſt 
an nichts mehr glaubt und erſt Tatſachen ſehen will, ehe 
man ſich überzeugen läßt. Aber trotz der „Verrückung der 
Erdachſe“ muß es ja doch einmal Frühling und Sommer 
werden, nur brauchte unſere Geduld nicht auf eine allzu 
harte Probe geſtellt zu werden. . 

Die Vertretung des Kreistierarztes hat, wie der Stu- 
roſt des Landkreiſes Graudenz im Kreisblatt bekanntgibt, 
der Kreistierarzt in Culm (Chelmno), Dr. Edmund ry- 
slak (ul. Koseiuſzki 10, Tel. Cheimno Nr. 66) über⸗ 
nommen. * 

X Reinigung der Abflußgräben. Der Staroſt des Land- 
kreiſes Graudenz gibt bekannt, daß er die Ortsbehörden be— 
auftragt habe, für die Durchführung einer gründlichen Rei- 
nigung und, wo die Notwendigkeit beſteht, für die Ver⸗ 
breiterung der Abflußgäben lentſprechend dem alten Profil) 
auf dem Terrain des Kreiſes bis zum 15. Juni d. J. Anwei⸗ 
jung zu geben. Die Grundſtücksbeſitzer rejp. ⸗pächter werden 
aufgefordert, den Anordnungen der Ortsbehörden zu ent- 
ſprechen, da andernfalls die erwähnten Arbeiten auf Koſten 
der Säumigen vorgenommen werden. * 


J. Etage, Innen dt, zu 
verm. Schr ch ff. u. 
T. 7736 a. d. . -Exp. 
Wallis, Torun. — 6146 


Kiel. Nachrichten. 


Sonntag, den 5. Mai 29. 
(Rogate. 
Kapelle am Bayern⸗ 
denkmal. Gemeinſchaft 
innerhalb der eugl. Kirche, 
ul, Vawarczyfow 5. Vrm. 
10%½½ Uhr Feſtgottesdienſt 
des Jugendbundes E. C. 
in St. Georgkirche, Toruń. 
Mokre. Nachm. 3 Uhr: 
Hauptfeier in der Kapelle, 
Pfr. Mund, Wiecbork. 
Goſtaau. Donnerstag 
(Himmelfahrt), vorm.? Uhr 
Gottesdienſt mit Beichte 
und hlg. Abendmahl. 
Lulkau. Donnerstag 
(Himmelfahrt), vorm. 10½ 
Uhr Gottesdienſt, Beichte 
und big. Abendmahl. 
Gramtſchen. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, danach 
Abendmahls feier. 
Grabow. Nachm. 4 
Uhr Gottesd 


5 
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Uhr Gottesdienſt mit hig. 
Abendmahlsfeier. 
Gr. Rogau. Donners⸗ 
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Mäßige Preise!  |cypeziatijt f. moderne 


W. Grunert, Skład blawatöw 
Toruń Altstädt. Markt 22| Kopf u. Geſichtsmaſſ., 


Stoffe u. Zutaten Auskunftei u. 


erhalten Sie in erstklassigen Quali- 
täten 20 sehr billigen Preisen Im 


Tuch-Spezialgeschäft 


B. Boliva, 5250 
e Torun-Artushof. 


la Ondulation 
Kopfwäſche 


A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, 


Detektivbüro 


Iksmada“ 
Toruń, Sukiennicza 2, | 
erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten. auch 
w. familiäre, gewiljenbaft | 15470 


Damen- und Herren - Kleidung 


in großer Auswahl 
zu konkurrenzlos billigen Preisen 


Knaben-, Mädchen- und 


H. Schmechel & Söhne . 


Grudziadz, Wybickiego 2/4. 
Auf Wunsch bequeme Teilzahlungen. 


Haustohter 


aus gut, Familie, nicht 
über 20 J., d. kinderlieb 
ift, für Landhaushalt 
in d. Nähe v. Graudenz 
aulit ene B Ta 
milienanſchl. „ U. L. Kirchenchor. 
6056 an d. Geſchäftsſt. 7 
Kriedte, Grudzigdz erb. norm. 10 Uhr Leſe zottes⸗Nachm, 4 Uhr Sitzung des 
Ig. evgl. Mädchen f. d. 
Nachmittag z. 2 Knab. 
3u. 2 J. alt, géi. Fr 

Schulz, Rynek 12, 


Daumen“ Faarſchnitte 


Damen⸗ u. Herrenfriſ. 


am Fiichmarft. 5849 


Gold⸗u.Siſbermünzen 
auch Bernſtein kauft 
Paul Wodzak, 
und diskret. 3790 Uhrmacher, Torunska$. 


Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzündung, Lungen⸗ 
ſpitzenkatarrh, Verſchleimung der Naſe, der Luftröhre, des 
Rachens und Kehlkopfes, Erkrankungen der Ohren und 
Augen ſorge man dafür, daß Magen und Darm durch Ge⸗ 
brauch des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers öfters 
gründlich gereinigt werden. Namhafte Fachmänner der Ge⸗ 
ſundheitspflege bezeugen, daß auch bei Rotlauf und anderen 
fieberhaften Anſteckungskrankheiten das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
der leidenden Menſchheit große Dienſte erweiſt. In Apo⸗ 
theken und Drvgerien erhältlich. . (2337 
0/0 / ã ã ã SETS EEE ET EEE ER ET 


X Diebftähle Durch Einbrecher wurde der Familie 
Krauſe, Amtsſtraße 11, ein Quantum Wäſche vom Boden 


entwendet. — Leckermäuler ſtahlen aus dem Schaufenſter 
des Anton Jozwicki ſchen Ladens, Mühlenſtraße 9, 
Zuckerwaren im Werte von 60 Zloty. — Wäſcheſtücke im 


Werte von 40 Zloty wurden 
Fiſcherſtraße 29, geſtohlen. 
Wer iſt der Beſitzer? Ein Schlüſſelbund (Ring mit 
fünf kleinen Schlüſſeln), das auf dem Getreidemarkt gefun⸗ 
den wurde, kann vom Eigentümer vom 1. Polizeikommiſſa⸗ 
riat abgeholt werden. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Niemand darf fehlen morgen, am Donnerstag, im Gemeindehauſe 
bei dem großen Wohltätigkeitsfeſt des Deutſchen Frauenvereins, 
an dem Frühlingsjeit: „Der Mai iſt gekommen“. Beginn der 
Aufführungen pünktlich 20 Uhr 30. Eintrittskarten bis 17 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, Mickiewieza 15, bann 

(5745 


der Amalie Klamand, 
% 


an der Abendkaſſe im Gemeindehauſe. 


Thorn (Toruń). 


I Von der Weichſel. In weiterem Zurückgehen be- 
griſſen, fiel der Waſſerſtand in den letzten 24 Stunden um 
15 Zentimeter. Am Thorner Pegel betrug er Dienstag 
früh 2,17 Meter über Normal. * * 

Ein Witterungsumſchlag trat Montag abend ein 
und erweckte in allen die Hoffnung, daß es nun endlich 
„richtig Frühling werden“ wird. Bei bedecktem Himmel 
zeigte das Thermometer gegen 9 Uhr abends noch 10 Grad 
Wärme an, die nach einem kurzen warmen Regenfall ſich 
noch ſtärker bemerkbar machte. Dienstag früh gegen 
6% Uhr entlud ſich ein kurzes Frühlingsgewitter, 
das erſte in dieſem Jahre, über der Stadt, das gleichfalls 
von etwas Regen begleitet war. Um 8 Uhr morgens 
konnte man in der Sonne eine Temperatur von 20 Grad 
Celſius ableſen und mittags zeigte die Queckſilberſäule im 
Schatten gar 22 Grad an. Die Winterkleidung, hauptſächlich 
bei der Damenwelt, war zum großen Teil aus dem Straen- 
bild verſchwunden, dafür konnte, wer Augen für ſo etwas 
hat, die neueſten Frühjahrsmoden ſtudieren, die ſreude⸗ 
ſtrahlend zur Schaun getragen wurden. Da die Kreiſel- und 
Knöpfchenſpiele der Jugend in den Straßen in letzter Zeit 
bedeutend zugenommen haben, muß nun wohl auch der 
größte Griesgram zu der Erkenntnis kommen, daß der 
Frühling nicht mehr weit entfernt ſein kann. er 

k Waſſermangel. Die Konduktſtraße (ul. Wodna] be⸗ 
findet ſich noch ebenſo wie viele andere Straßen der Vor⸗ 
ſtadt Mocker ohne Waſſer. An verſchiedenen Stellen 
wird die Straße aufgeriſſen, um neue Rohre zu verlegen, 
inſoweit dieſelben infolge des ſtrengen Froſtes geplatzt ſind. 
Leider werden immer nur recht ſchmale Stellen der Straße 
aufgebrochen, wodurch die Rohre unſeres Erachtens zu 
kurz gelegt werden. Es erſcheint zweckmäßiger, größere 
und längere Strecken freizulegen, um durch das Einſetzen 
längerer Rohre eine beſſere Waſſerverſorgung zu erreichen 
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Prima Zuchtbullen 


aus milchr. Herdbuchherde, Vater Oſtfrieſe 


verkauft Frau Frieda Franz 6150 
Bratwin, p. Grudziadz. Telefon 682. 


Morgen 
Donnerstag, den 2. Mal, abends 8 Uhr 


im Gemeindehauſe 


das große Wohltätigkeitsfeſt des 
Deutſchen Frauenvereins: 


Frühlingsfeſt 
„der Mal it gelommen“ 


Pünktlich 8 Uhr 30 Beginn der künſtle⸗ 
riſchen Geſangs⸗ u. Tanz⸗Darbietungen. 


Große Verloſung wertvoller 


j] ml S tag (Himmelfahrt), m. 3 2 
e dd uhr Goes de. Kindergarderoben Deprenar 
unerreicht dauerhaft und billie I Lintrittskarten 3.— zt einfhliehlih Gar. 
ò i 


derobe und aller Unloften bis Donners- 
tag 17 Uhr im Geſchäftszimmer der Deuts 

ſchen Bühne, Mickiewicza 15, ſpäter an 
| der Abendkaſſe im Gemeindehauſe. 5747 


| 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 5. Mai 29. (Rogate. 
Mockrau. Vorm. 10 Tuchel. 


Uhr Gottesdienſt, danach 

Kinder - Gottesdienft. — ] Evangeliſche Kirche 
Himmelfahrt, vorm. 10 Vorm. 10 Uhr: Kirch en⸗ 
Uhr Gottesdien!, Beichte] viſitation, Herr Sup. Reg. 
und Abendmahl. Freitag] Konitz; nach dem Hotte ⸗ 
dienſt Prüfun der Kon⸗ 


(Rehden) firmanden u. Schulkinder. 


Radzyn 


dienſt. — Himmelfahrt, Gemeindekirchenrates. — 
vom. 10 Uhr Gottesd . Donne stag (Himmelfahrt) 
mit hig. Abendmahl. — [vorm. 10 Uhr Gottesdſt., 
1412 Uhr Kindergottesdſt.] Beichte u. hl. Abendmahl, 
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Eiermarkt übertraf das Angebot fait 


1 Uhr mittags, im Oddzial Wlasnosei Miej- 


= Marktbericht. Der Dienstag als der erſte warme 
Frühlingswochentag brachte auf dem Wochenmarkte reiche 
Anfuhr und lebhaften Verkehr. Auf dem Butter: und 
noch die Nachfrage, 
jedoch war ein Preisrückgang für dieſe Artikel noch nicht 
zu bemerken. Für Butter wurden nach wie vor 2,50—3,00, 
für Eier 1,80—2,20 verlangt. Glumſe koſtete 0,40—0,50, 
Kochkäſe 1,00, Sahne 2,40, Pflaumenfreude 1,00 und Honig 
2,40—2,80. Kartoffeln wurden pro Bentner mit 6—7,00 ge⸗ 
handelt. Großes Angebot herrſchte an Weißkohl zu 0,20 
bis 0,30, Rotkohl zu 0,25—0,40 und Zwiebeln zu 0,85—0,50, 
ferner gab es reichlich Rote Rüben zu 0,25, Mohrrüben zu 
0,15—0,20, Wruken zu 0,15, Paſternak zu 0,20—0,25, Sellerie 
zu 1,50, jodann Frühgemüſe wie Spinat zu 1,20—1,50, 
Rhabarber zu 1,50, Kopfſalat zu 0,10—0,25, Radieschen zu 
0,15—0,25, Peterſilie- und Schnittlauch zu 0,10 pro Bund. 
Zitronen und Apfelſinen waren in noch größeren Mengen 
als ſonſt zu haben und koſteten 0,10—0,25 bzw. ‚0,50-—1,20 
das Stück. Apfel wurden mit 0,20—1,20 und getrocknete 
Pflaumen mit 0,60—0,80 pro Pfund feilgehalten. Jun 
Gegenſatz zu allen anderen Artikeln waren Fiſche diesmef 
nur in kleinen Mengen vorhanden, unter denen haupt⸗ 
ſächlich Neunaugen zu 1,30 vertreten waren. Heute wieder 
angebotener Schellfiſch (1,10 1,40) fand unerklärlicherweiſe 
fait gar keinen Abſatz, während ionit der Verkaufsſtand 
vom Publikum umlagert wurde. Am Coppernicusdenkmal 
wurden ſchon etwas mehr Morcheln mit 0,80 pro % Liter 
angeboten, daneben viel Waldgrün, Bärlapp, Weiden⸗ 
kätzchen, Sumpfdottervlumen, Kiens und Brennholz., * 

= Ein Geiſteskranker wurde am Montag auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt von der Polizei aufgegriffen und in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. Es handelt ſich um den 
jährigen German Chojnacki, der aus Lafin im Kreiſe 
Graudenz ſtammt. KR 

E Ein neuer Fahrraddiebſtahl iſt hierſelbſt zu vers 
zeichnen. Der Beſtohlene, Wladyſlaw Lebowſki aus der 
Bergſtraße (ul. Podgórna) 57, erleidet dadurch einen 
Schaden von 160 Zloty. ut 


120 Zloty Bargeld geſtohlen wurden dem Leon 
Winkler, Schwerinſtraße (ul. Batorego) 16a wohn: 


haft. 

=Æ Feſtgenommen wurden am Montag je eine Perſon 
wegen Einbruchsdiebſtahls und wegen Trunkenheit. — Die 
Zahl der wegen Vergehens gegen Polizeiverordnungen 
aufgenommenen Protokolle betrug elf. N 


— rp w 


Ein Vieh- und 


t Briefen (Wabrzezno), 30. April. f 
Dienstag, 7. Mai, 


Pferdemarkt findet hierſelbſt am 
ſtatt. 

t Karthaus (Kartuzy), 30. April. 
heitskauf offeriert der Magiſtrat, und zwar will er das 
alte d eutſche Kriegerdenkmal, einen Lande 
ſturmmann darſtellend, als Kunſt⸗ und nicht als Éin- 
ſchrottungsmaterial abgeben. Das Denkmal iſt ein Werk 
des Bildhauers Max Meißner-Friedenau⸗Berlin und ſtammt 
aus dem Jahre 1899. Es beſteht aus Kupfer und Bronze 
und wiegt etwa ſieben Zeutner. Sein Anſchaffungspreis 
betrug 6000 Goldmark. Offerten erbittet der Magiſtrat 
Karthaus bis zum 30: Juni d. J., Vermittler find ausge⸗ 
ſchloſſen. 

h. Löbau (Lubawa), 29. April. Diebſtahlschronik. 
Während einer Beſichtigung der wandernden Ausſtellung 
wurde aus einer zur Schau ausgeſtellten Reklametiſte mit 
Getränken eine Flaſche Likör entwendet. Die „Liebhaber“ 
konnten ermittelt werden. Alle drei bekannten ſich zur Tat. 
— In den letzten Tagen wurden aus einem von Neumark 
nach Löbau gehenden Zuge vier lederne Fenſter⸗ 
gurte geſtohlen. Es iſt gelungen, die Diebe zu er⸗ 
mitteln. Eine bei ihnen durchgeführte Hausſuchung förderte 
die entwendeten Gurte ans Tageslicht. Die Sache ijt der 
Staatsanwaltſchaft übergeben. — In der Nacht zum 20. d. M. 
wurde ein Einbruchs diebſtahl in der Gaſtwirtſchaft 
Moſalſti in Byſzwald verübt. Der Täter hatte eine 
Fenſterſcheibe herausgenommen und war dann durch das 
Fenſter eingeſtiegen. Entwendet hatte er Kolonialwaren. 
Der Dieb konnte ermittelt werden. Es iſt dies ein Ar- 


| Bankvereinsepölno 
e. G. m. unb. Haftpflicht 
Be Sepöino 9 
Günstige Verzinsung von 
Spareinlagen 


An- und Verkauf von aus- 
ländischen Geldsorten 


Scheck- und 3313 
Ueberweisungs-Verkehr. 


Mertenausſchreibung. 


Der Magiſtrat der Stadt Budgoſzez gibt 
hiermit die Offertenausichreibung auf Pacht 


des Reſtaurants „Ognisko“ 


in der ul. Jagiellonſca 71 bekannt. 


Die Offerten mit Angabe der Höhe der 
Pachtſumme und der Auſchrit: „Oferta na 
Wydzlerzawienie Ogniska“ find im 
Termin bis zum 7. Mai d. Is. (Dienstag) 


e 


\ 
\ 
\ 


. 


,, 


skich (Abt. she Städt. Eigentum), ul. Moſto⸗ 
wa 11 einzureichen, 

Der Magiſtrat behält ſich das Recht der 
Auswahl der dacht nach eigenem Ermeſſen 
oder Nichtberückſichtigung aller Offerten vor. 

Nähere Pachtbedingungen können im 
Oddziat Wlasnosei Miejskich in den Dienſt⸗ 
ſtunden eingeholt werden. 6139 

Der Magijtrat, 
Tgb. Nr. 1648,29, WI. M. 
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Kutſch⸗ und damen, Toiletten 
. J. olfd.Preſſ. gefertigt 
Arbeitsgeſchirre Janiellonehe ai 1° 


in groß. Auswahl habe 
ſteis am Lager ſehr 
1 98 nonan: 2. 
nehme er⸗ u. Ta⸗ d K f 
pezierreparafuren an. Te 
Zybertowicz, »65| Elitetamm & 2 zł, nur 
Bydg., Kujawska 29. n beſchränkter Zahl 
um deen Sabre abau 
ARE geben, Verpackung in 
4 Auer Denen 3 zł. 
Bruteier eee ar 
langi. Reinzucht Selbſt⸗ Kontrolle der Land- 
abhol, ab Hof. Bronze-] wirtſchaftskammer 
puten Rief, Pekingent., Poſen. 
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Bruteier 


geſo, Biom, Rocks, Pom. Zucht. 


Einen Gelegen⸗ 


die Sie über alle modischen Neuheiten laufend unterrichten. 


beiter aus dem Dorfe. Ein Teil der geſtohlenen Sachen er- 
hielt der Geſchädigte noch zurück. Da der Täter wegen Dich- 
ſtahls mehrmals vorbeſtraft iſt, wurde verhaftet und dem 
hieſigen Gefängnis zugeführt. — In der letzten Zeit werden 
immer mehr Kartoffeldiebſtähle verübt. So wur⸗ 
den in Schwarzenau (Szwarcenowo) der Frau A. Pezelopo— 
mica ſieben Zentner und dem Beſitzer Leo Kikut fünf 
Zeutner Kartoffeln aus den Mieten, die ſich auf dem Felde 
befinden, geſtohlen. Die Täter konnten ermittelt werden. — 
Als in der vorigen Woche die beiden Landlente Fr. Zio l 
kowſki und W. Lozinifi aus Oſtaſzewo von hier nach 
Hauſe fuhren, wurden fie unterwegs auf der Chauſſee in 
Tuſzewo von zwei Männern aus Zwiniarz angehalten und 
von dieſen am Kopf und im Geſicht blutig geſchlagen. Die 
Sache ijt der Staatsanwaltſchaft angezeigt worden. 

a. Schwetz (Smiecie), 30. April. Ein frecher Eins 
bruchsdiebſtahl wurde in der Nacht vom 27. zum 28. 
d. M. bei dem hieſigen Malermeiſter Schlenke verübt. Es 
waren Diebe in das Kontor gedrungen und hatten eine in 
der Wand eingemauerte Kaſſette, in der ſich zwei goldene 
und eine ſilberne Taſchenuhr, ein Brillantriug, 1000 Mark 
deutſches Geld und anderes befand, geſtohlen. Der Geſamt⸗ 
ſchaden ſoll ſich auf 35000 Zloty belaufen. Da in letzter 
Zeit auf mehreren Stellen Diebſtähle verübt und verſucht 
wurden, ſcheint es ſich um eine organiſierte Diebesbande zu 
handeln. 

* Schwetz (Swieeie), 30. April. Der Reſtaurateur⸗ 
Verband für Pommerellen hielt am 25. April ſeine 
diesjährige Tagung ab, zu der fi etwa 150 Delegierte ver- 
ſammelten. Nach einer feierlichen Meſſe in der Kloſterkirche 


eröffnete der Verbandsvorſitzende Leon Penkala-Thorn 


die Verſammlung mit einer kurzen Begrüßungsanſprache. 
Der einſtimmig zum Verhaudlungsleiter gewählte Präſes 
Antoniewiez⸗Poſen hielt nach Erledigung der Gc- 
ſchäftsberichte ein längeres Referat über Leiden und Nöte 
des Neſtaurateurberufes. Die ungerechten und dieſen Beruf 
am empfindlichſten treffenden Exlaſſe find das Autialkohol⸗ 
geſetz und die Verfügung des Staatspräſidenten betr. Eut⸗ 
ziehung der Konzeſſionen. Von feiten des Verbandes find 
die größten Anſtrengungen gemacht, um dieſe Geſetze zu 
novelliſieren. Die anſchließende Diskuſſion war ſehr lebhaft, 
um zuletzt ſehr ſcharfe Formen anzunehmen. Mit ſehr 
viel Takt und Kaltblütigkeit vermochte der Verhandlungs⸗ 
leiter die Stimmung wieder in ruhigeres Fahrwaſſer zu 
leiten. Scharf kritiſiert wurde das Verhalten der ſogenann— 
ten „Fliegenden Brigade“, die bisweilen in recht 
herausfordernder Form ihr Amt ausübt, z. B. plötzlich im 
Lokal erſcheint und ohne Rückſicht auf anweſende Gäſte, mit 
der Taſchenlampe in der Hand, Fächer und Schubladen des. 
Büfetts durchſtöbert und ſo den Wirt als fragliche Figur 
deklariert. Der Ermahnung, nur Inlandserzeugniſſe zu ver- 
treiben, wurde entgegengehalten, daß hierin vor allen Diit- 
gen von amtswegen mit gutem Beiſpiel vorangegangen wer- 
den müßte" Es werden jährlich Tauſende von Zloty vom 
Volksvermögen vernichtet. So z. B. lieferte der Invaliden⸗ 
verband Thorn au die Abnahmeſtelle Stargard 25 000 leere 
Monvpolflaſchen ab. Von dieſen wurden 5000 Stück kurzer. 
haud an der Wand zerſchellt, weil ſie von außen verſtaubt 
waren. Der Invalidenverband erlitt durch dieſes Vorgehen 
einer Schaden von 400 Zloty und hat deshalb den Aufkauf 
leerer Flaſchen eingeſtellt. Die Vertreter der Finanzkam⸗ 
mer ſagten Abhilſe zu. Mit einem Hoch auf die Reſtaura⸗ 
teure wurde die Tagung geſchloſſen. — Man nahm ſodaun 
das Mittageſſen gemeinſam ein, und abends fand ein Ball 


ſtatt. 
$ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Soſnowice, 30. April. Die eigene Frau für 
toterklärt. Am 6. März kam der 50 Jahre alte Jakob 
Kamizela nach dem Zivilſtandesamt der Soſuowieer Vor- 
ſtadt Pogon und erklärte dem Beamten, daß ſeine Frau ge⸗ 
ſtorben fei. Auf Grund dieſer Ausſagen wurde ein Totens 
ſchein angefertigt, der von Kamizela unterſchrieben wurde. 
Nach einiger Zeit leitete der Magiſtrat eine Unterſuchung 
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ein, um den Vornamen des Mannes der Verſtorbenen feft- 
zuſtellen. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß die Frau a- 
mizelas am Leben iſt, und die von Kamizela toterflärte 
Frau deſſen illegale Frau war, mit der er jeit dem Jahre 
1914 in wilder Ehe lebte. Beim Verhör erklärte Kamizela, 
daß er auf Wunſch der Toten ſo gehandelt habe, da ſie nach 
dem Tode in den ſtandesamtlichen Büchern als ſeine recht⸗ 
mäßige Gattin finurieren wollte. Die im Strafgeſetzbuch 
vorgeſehene Strafe für Irreführung der Behörden ift He- 
deutend höher, doch nahm das Bezirksgericht in Soſnowice 
mildernde Umſtände an und verurteilte Kamizela zu ſechs 
Monaten Gefängus bei zweijähriger Bewährungs— 
friſt. 

* Warſchau (Marizama), 30. April. Ein Leopard 
als Hochzeitsgeſchent. In Warſchau find bereits 
die erſten Gäſte eingetroffen, die an der Hochzeitsfeier der 
Tochter des Finanzberaters Dewey mit Herrn Alger teil- 
nehmen wollen. Unter den Gäſten befindet ſich auch die 
Nichte des Präſidenten Rooſevelt, Fraulein Lewinſon, die 
mit einem typiſch ameritaniſchen Hochzeitsgeſchenkk einge 
troffen ift. Es iſt dies ein kleiner, zahmer Leppard, der ſich 
gern tragen und auch an der Leine führen läßt. 


Dberſt Bauer an Boden erkrankt. 


Schanghai, 26. April. („Tag“) Oberſt Bauer, der vor 
einigen Tagen in Nanking erkrankte, ließ ſich heute in 
Schanghai auf Typhusverdacht ärztlich unterſuchen. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß der bekannte deutſche Militärführer 
an Pocken erkrankt war. Der Oberſt liegt in beſorgnis 
erregendem Zuſtande im hieſigen Iſolierungskrankenhaus. 
Oberſt Bauer hatte die Abſicht, in China bei dem Ver⸗ 
ſuch der nationalen Wiedergeburt des chineſiſchen Staates 
unter Tſchangkaiſchek die großen Erfahrungen und prakti⸗ 
ſchen Kenntuiſſe zu verwerten, die er im Kriege als Abtei⸗ 
lungschef des Generalſtabes des Feldheeres hatte erwerben 
können. Politiſche Abſichten lagen ihm dabei fern. Cr hat 
immer wieder betont, daß er nicht als militäriſcher Führer 
nach China gegangen ſei, ſondern daß es ihm nur darauf 
ankomme wirtſchaftliche Spezialkenntniſſe nutzbar zu machen, 
und ſich praktiſch in anderen Ländern zu betätigen, ſolange 
ihm dazu die Möglichkeit in Deutſchland nicht gegeben ſei. 


Kleine Rundſchau. 


* Fiſchſang auf der Straße. Nachdem des Düna⸗Eis 
freien Ausgang zum Meer gefunden hat, iſt die Überſchwem⸗ 
mungstriſe in Riga behoben. Die Not in den überſchwemm- 
ten Stadtteilen iſt groß. Seitens der Stadt werden gegen 
2000 Perſonen mit Lebensmitteln verſorgt. Dieje Per- 
ſorgung geſtaltet ſich auf dem Waſſerwege ungemein ſchwie⸗ 
rig. Viele Arbeiter werden in den vom Waſſer umgebenen 
Fabriken zurückgehalten und können nicht zu ihren Fami⸗ 
lien gelangen. Wie die Preſſe berichtet, iſt der Fiſchſang 
in den überſchwemmten Stadtleilen ſehr er- 
giebig geweſen. Die Fiſche konnten in den überſchwemmten 
Wohnungen gefangen werden und bildeten für die Hungern⸗ 
deu ein willkommenes Nahrungsmittel. 


* Ein Dampfer in Flammen. 


Auf dem Dampfer 


„Viking“, der Dienſt zwiſchen den Inſelgruppen der 
Philippinen verſieht, ereignete ſich in der Nähe der 


Viſayan⸗Inſeln beim Ausgaſen von Luken eine ſchwere 
Exploſion, die in kurzer Zeit das. ganze Schiff in 
Brand ſetzte. Sofort ausgeſandte SOS⸗Rufe wurden 
wegen atmoſphäriſcher Störungen nicht gehört. Der ge- 
waltige Feuerſchein wurde ſchließlich von dem Dampfer 
„Delhi“ bemerkt, der ſich mit Volldampf an die Unglücks⸗ 
ſtelle begab und Hilfe zu leiſten verſuchte. Er konnte aber 
an den brennenden Schiffskörper nicht herankommen und 
nur noch elf Überlebende aus den Wellen auffiſchen und 
an Bord nehmen. Es wird vermutet, daß ſiebzehn 
Perſonen umgekommen find, 
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Schindeldächer! 


Neudeckung sowie Reparsinren werden sachgemäß 


unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos, 


N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 2. Mai 1929. 


Nr. 101. 


Muſſolinis großer Tag. 
Der König eröffnet das faſziſtiſche Parlament‘ 
Von Guſtar W. Eberlein, Rom. 
Rom, Ende April. 


So lange Rom ſteht, und das iſt, wie man weiß, ſchon 
ziemlich lange, hat noch kein Sterblicher der Unſterblichen 
ein ſolches Geſchenk zu Füßen gelegt: eine ſo unbeſtrittene 
Herrſchaft. Eine Einheitsregierung, wie ſie der Duce dem 
König am 2682. Geburtstage der Urbs oder Urbe, ein Wort, 
das die Quiriten groß ſchreiben, vorſtellte. Ein Parlament, 
das nur eine Seele, bei einem vierhundertfachen Mund 
nur eine Stimme hat. 

Die Römer machten ſich auf, den ſeltſamen Tag zu feiern. 

Ihre nie zu viel beſungene Sonne ſchlug den blauen 
Mantel auf und ſtand da in augenblendender Schönheit und 
Reinheit wie die ſchaumgeborene Göttin. 

Ein überirdiſcher Frühlingstagg Ä 

Wir, die Menſchen der dröhnenden Waffenſchmieden und 
der belſernden Volks vertretungen, wir mit den Ohren, die 
klingen von dem Marktgeſchrei der um Kriegstribute Feit- 
ſchenden, wir mit den allzu wiſſenden Augen, den überſatten 
Köpfen und den hungrigen Herzen, wir erlebten ein Märchen: 

. . Es läuteten die Glocken, mit himmelhallendem Bum⸗ 
baum⸗baum die größte des Kapitols, da fuhr der König aus 
ſeinem Schloſſe heraus. Sechs Roſſe zogen den Wagen, und 
die Straße war ganz mit goldenem Sand bedeckt. Helme 
und Panzer und blanke Degen, man konnte ſie nicht zählen, 
blitzten in der Sonne. Und das Volk balgte ſich um eine 
Handfläche Platz und turnte an Kandelabern und Fenſter⸗ 
kreuzen herum und ſchrie aus vollem Halſe: Evviva, evviva 
— hoch der König, unfer guter König, der ſiegreiche — evviva 
la Regina! 

Die Königin — ach ja, ich habe ſalſch angefangen, man 
kommt etwas durcheinander. Alſo der Zug der Königin ver⸗ 
ließt punkt 10 Uhr den Quirinal und genau 10 Minuten 
ſpäter folgte der Zug des Königs. An feiner Rechten ſaß der 


Kronprinz, der, volljährig geworden, zum erſtenmal der Er⸗ 


öffnung einer Legislaturperiode beiwohnen durfte. 

Und da iſt das Königstöchterlein, um deſſen Hand ſich ſo 
viele gekrönte Freier bewerben, und da — und da — 

Aber ich muß die Beine unter den Arm nehmen, wenn 
ich noch rechtzeitig in den ſiebenmal verſperrten Zauberberg 
hineinſchlüpfen will, in den Montecitorio, 

* 


Sieben Jahre vorher: Ein Zug, der viel wunderlicher 
war. Da gingen Männer in verſchliſſenen Kleidern, und ſie 
taumelten mehr, als ſie gingen, ſie ſchleppten Kameraden auf 
Krücken mit, fie fuhren Sterbende in billigen Mietsdroſchken 
daher, ſie waren und wollten ſein die Schatten, die die vor. 
ausgetragenen ſchlotternden Menſchengerippe warfen. Und 
die Totenſchädel grinſten und man kam in Zorn, in bleichen 
Zorn und ſchlug mit den Gerippen auf die Soldaten ein, die 


Stahlhelme trugen, Bajonette vorſtreckten, auf Pferden 
ſaßen und mit blankem Eiſen dazwiſchenhieben. Parlament 


in Waffen! Sturm der Kriegsverſtümmelten und Schwind⸗ 
ſüchtigen auf den Montecitorio! \ 

Giolitti geſtürzt. Muſſolini ein raſender Achill, als Ab⸗ 
geordneter ein Republikaner, der demonſtrativ der könig⸗ 
lichen Eröffnung fernbleibt. Die rote Revolution im Kampf 
mit der ſchwarzen. Nirgends ein Halt mehr, Rom zitternd 
vor jedem Feind, der vor den Toren ſteht 

Damals geriet mein Bleiſtift unangenehm ins Getüm⸗ 
mel, ich fand das Pflaſter vor dem Montecitorio reichlich 
hart und ſah mich eines bürgerlichen Rockes entblößt — heute 
ließ man den Herrn in Schwarz und Zylinder in einem ſie⸗ 
benfachen Spalier Spießruten laufen, denn nicht einmal das 
Luxusauto, das ich bei der Eröffnung der nächſten Legis⸗ 
laturperiode haben werde, hätte paſſieren dürfen. Neidiſche 
Blicke folgten dem Glücklichen, dem es ſo peinlich zumute 
war wie in der bekannten Traumſitnuation: „ich wandle im 
Hemde vor ſtaunenden Damen“. Denn ſchamlos nackt war 
mein Frack, während man in Rom noch niemals ſo viele 
Orden, Sterne, Kreuze und bunten Vögel aller Art verſam⸗ 
melt fab. Das nächſte Mal will ich zuvor in den Lunapart 
gehen und den Lukas hauen. Das Ergebnis hänge ich mir 
dann an. ä \ 


Man hatte nämlich geſiebt bei der Kartenverteilung, 
n, wie hatte man geſiebt! Auf Herz und Nieren wurden die 
Eingeladenen geprüft, fait jo ſcharf, wie die Vierhundert, 
die heute dem König präſentiert wurden, bei der Wahl für 
die faſziſtiſche Kammer. An den Fingern einer Hand konnte 
man die Vertreter der geſamten Preſſe deutſcher Zunge her⸗ 
zählen, die kleineren Nationen zu berückſichtigen erwies ſich 
als unmöglich. Der geſamte Senat erhielt für ſeine Fami⸗ 
lienangehörigen nur ſiebzig Plätze. Mit weit weniger mußte 
ſich das Heer beſcheiden .Was im übrigen die Tribünen 
füllte, war auserleſene Geſellſchaft, und da Jugend und 
Frühling den Tag beherrſchten, blühte es ringsum von 
ſchönen Frauen und pumpernden Backfiſchherzen. 

Wenn Orden ein ſichtbare Beweis für politiſche Erfolge 
find, dann muß die europäiſche Politik unſerer Zeit eine 
Straße unerhörter Triumphe durchlaufen haben, denn in der 
Diplomatenloge klirrte es wie in einem Ritterarſenal von 
ſchimmernder Wehr, von Panzerhemden aus lauter Orden. 
Manche der Helden konnten ſich nur mühſam bewegen. Auch 
die Botſchafter betont demokratiſcher Staaten glaubten des 
Flitters nicht entbehren zu können, nur die Vertreter Ruß⸗ 
lands und der Vereinigten Staaten fielen durch Verzicht an⸗ 
genehm auf. í 

Zurückgezogen, zwiſchen zwei Säulen eine unbewegliche 
gelbe Buddͤhabüſte: Aſien. 
ſchluß verzichten, den zum Beiſpiel der rote Fez Agyptens 
bei der Dame Europa in der Nebenloge ſucht. 


In der Mitte des Saales, dort, wo ſonſt Präſidenten 
und Miniſter auf pyramidenhaftem Aufbau ihres Amtes 
walten, der Thron. Roter Baldachin. Neun rote Seſſel 
darunter; vor dem größeren in der Mitte ein ſeidenes Fup- 
kiſſen. Ihm wird der König den Fuß in den Nacken ſetzen: 
Symbol des Volkes. Hörte man's nicht ſo in Zeiten, die 
nun ſchon ſieben Jahre oder ſieben Jahrhunderte zurück⸗ 


liegen? Zu beiden Seiten je ein Nieje in blankem Harnſſch 


und Helm, mit gezogenem Pallaſch. Überlebensgroße Tem⸗ 
pelwächter. Die Männer in Brad, ſchwarzer Weſte und 
weißer Binde, ſo lautet für alle ohne Ausnahme die Zivil⸗ 
vorſchrift, drücken ſich daran vorbei wie an Säulen. 

Von der Empore hängen zwei Teppiche mit dem fochen 
aus der Taufe gehobenen neuen Staatswappen ab: der 
Schild Savoyens von zwei Liktorenbündeln flankiert. Ver⸗ 
ſchmelzung von Monarchie und Faſzismus, das ift der Sinn 
dieſes Enora, Zuweilen hört man den Flügelſchlag der Ge- 
ſchichte. Zuweilen huſcht ein Schatten über das ſonnendurch⸗ 
ſchienene bunte Glasdach, und ängſtliche Gemüter denken an 
unübertreffliche Attentatsmöglichkeiten und zucken aujam- 
men. Aber es ſind nur Flieger. Man hört ſie nicht. 


Es kann warten, auf den An⸗ 


Plötzlich verſtummt das Gemurmel der Erwartung, 
unter dem nach und nach die Senatoren und die friſchgebacke⸗ 
nen Abgeordneten ihre Plätze eingenommen haben, die durch 
keine Parteimauern mehr getrennt ſind. Die Königin! 
Alles ſpringt auf und zerknallt die neuen Handſchuhe. Die 
Prinzeſſinnen! Die unendlich hohe und ſchlanke Herzogin 
von Puglien, ganz in Silbergrau und Blaßlila! 

Nicht lange, hat auch die Auffahrt des Souveräns das 
Haus des Volkes erreicht. Majeſtät! Der erſte Soldat 
Italiens! In dem Sturm, der ihn an den Thron trägt, ver⸗ 
gißt er nicht, zu feiner Frau hinaufzugrüßen und, das iſt 
der zweite gewinnende Zug, das ominöſe Seidenkiſſen mit 
militäriſcher Verachtung mit dem Stiefel wegzuſchleudern. 
Er will nichts Beſonderes haben. Acht Prinzen nehmen zu 
ſeiner Rechten und Linken Platz, alle in hoher Uniform. 

In den Sturm iſt, etwas zu frühe gekommen, Muſſolini 
hineingeraten, ſodaß man erſt auf ihn aufmerkſam wird, als 
er mit klarer Stimme das hohe Haus im Namen des 
Königs zum Sitzen einlädt. 

s 


Das ift feine Stunde, das fein großer Tag. Wie er fo 
daſteht vor dem Throne, in ſeiner neuen golddurchwirkten 
Miniſteruniform, die grüne Schärpe von der rechten Schul⸗ 
ter zur linken Hüfte, im Glanze des Annunziatenordens, 
der ihn zum „Vetter des Königs“ machte, den Dreiſpitz unter 
dem Arm, eine bedeutſame Mappe in den Händen, ſind die 
letzten Ecken und Kanten, die er aus Schmiede und Schul⸗ 
zimmer, von der Straße und aus dem Gefängnis mit auf 
ſeine einſame Höhe trug, von ihm abgefallen, er iſt ein voll⸗ 
lommener Weltmann geworden. Der große Kanzler. Der 
Führer. Duce. 

Nun ruft er die Vierhundert auf, Namen für Namen, 
daß ſie ſchwören. Als die Reihe an ihn ſelber kommt, hebt 
er den Arm: Giuro! 

Als ſich einer der Vierhundert verplappert und ſtatt des 
Giuro! ſein gewohntes Preſente! ruft, lächelt Muſſolini 
nicht mit den andern, wie es ſonſt feine Gewohnheit iſt, jon- 
dern wiederholt den Namen des Abgeordneten. Zu feierlich 
dünkt ihn der Augenblick. 

Herrlich, wie ſein Cäſarenſchädel aus dem Gewimmel 
von Köpfen, die man ſieht und vergeſſen hat, herausbricht. 
Und da nun der König ſich flüchtig erhebt, um dann die 
Brille aufzuſetzen und ſitzend die Throurede zu verleſen, 
während der Duce ſteht wie ſein Standbild, unverrückbar ge⸗ 
goſſen für die Jahrhunderte, in herber Gelaſſenheit, Sieger 
vom Scheitel bis zur Sohle, da begreift man wieder einmal, 
ee dem König die Liebe, ihm aber die Begeiſterung 
gehört. 

So hoch hat er die Stirn noch nie getragen als wie in 
dieſer halben Stunde, während ſeine, des einſtigen Rebellen 
wohlgemeißelten Worte vom König Italiens ausgeſprochen 
werden. 

Friede über Rom! 
it ſein Werk. 

Ein Staat, eine Kirche, ein Volk! Das war ſein Ziel. 

Eine Regierung, eine Preſſe, eine Partei! Das hat er 
erreicht. 

Doch ſein Blick haftet nicht an der Stunde des 
Triumphes, er dringt ſchon wieder vor, er umfaßt nächſte, 
allernächſte Zukunft: „Da alle Abrüſtungsverſuche mißglückt 
ſind, iſt es Pflicht des Staates, ohne Verzug alle Vorkeh⸗ 
rungen zur Verteidigung des Vaterlandes zu treffen. Die 
Regierung wird dann eine Politik der aufrichtigen und kon⸗ 
kreten Freundſchaft zu allen Völkern betreiben, wenn die 
berechtigten Intereſſen Italiens konkret und aufrichtig an⸗ 
erkannt find!” ` . ' j 

Jetzt hört man die Flieger, hört den Donner der Ge- 
ſchütze vom Monte Mario her, ſieht das ganze Haus raſen 
und weiß, daß es nur eines Winkes von Muſſolini bedarf, 
und ein Fünfzigmillionenvolk ſteht auf wie ein Mann und 
greift zu den Waffen. 

Gemeſſenen Schrittes folgt er dem König, der wiederum 
nicht vergißt, ſeiner Lebenskameradin zuzunicken, während 
1 5 1 der Faſziſtenhymne durch den Montecitorio 

rauſt. 

Der Rat der Vierhundert iſt eröffnet. Draußen wartet 
der Frühling. Achtzigtauſend Avanguardiſten, junges Blut, 
kampieren im Freien. Morgen erhalten ſie das Gewehr, 
find Männer, treten in den Kampfſaſzio über. * 

Wer von den alten Rompilgern, wer erkennt dieſe „Kin. 
der des Südens“, dieſes Italien noch? 


König und Papſt verſöhnt! Das 


Auf der Suche nach Nobiles Opfern. 


Die zweite italieniſche Polar⸗Expedition. 


Italien rüſtet — wie wir bereits kurz berichten konnten 
— zu einer zweiten Nordpol⸗Expedition. Sie wird aller⸗ 
dings mit weniger großen Worten in Szene geſetzt. Denn 
es gilt nicht, neue Ehren für Muſſolini zu erringen. Die 
zweite italieniſche Nordpol⸗Expedition jol nach den unglück⸗ 
lichen Opfern der Nobile⸗Fahrt forſchen, die mit der Ballon- 
hülle abgetrieben wurden. Allerdings hat man kaum die 
Hoffnung, einen der Verſchollenen noch lebend anzutreffen, 
aber man will wenigſtens Klarheit über ihr Schickſal be⸗ 
kommen. Bekanntlich wurden ſchon im Vorjahre die größten 
Anſtrengungen gemacht, die Abgetriebenen zu finden. Zahl⸗ 
reiche Flüge über das in Frage kommende Gebiet wurden 


ausgeführt, ohne daß man ein Lebenszeichen oder auch nur 


die Überreſte der Ballonhülle ſehen konnte. 

Die Opfer, deren Schickſal nach dem Abtreiben der 
Ballonhülle unbekannt geblieben iſt, ſind: ; 
der Profeſſor der Theologie Aldo Pontremoli’ 
Profeſſor für Geographie Renato Aleſſandrini 
der Unteroffizier Ettore Ardunio e 

der Mechaniker Caliſto Cioka 

der Mechaniker Attilio Caratti und 

der Journaliſt Ugo Lago, i ; 
der als Berichterſtatter eines großen italieniſchen Blattes 
die Fahrt mit dem Luftſchiff mitgemacht hatte. 

Nach dem bisherigen Unterſuchungsergebnis muß man 
vermuten, daß durch Exploſion eines Benzin⸗ 
tanks die Reſte des Luftſchiffes mit verbrannten und dabei 
die unglücklichen ſechs, die ſich in der zweiten Gondel be⸗ 
fanden, ums Leben kamen. Vielfach wurde auch die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt, es beſtünde noch ein ſchwacher Hoffnungs⸗ 
ſchimmer, daß die ſechs leben, denn es wäre denkbar, daß 
die Ballonhülle gleichſam wie ein Fallſchirm gewirkt habe 
und die Überlebenden ein weiteres Stück abgetrieben wor: 
den ſeien. Dieſe Vermutung hat dadurch immer wieder 
erneute Nahrung bekommen, daß einwandfrei nicht feſtgeſtellt 
worden iſt, ob die abgetriebene Ballonhülle gebrannt hat 
oder nicht. . ? ; 

Die zweite Nordpol⸗Expedition wird allein aus privaten 
Mitteln finanziert. Ihr Leiter iſt der Ingenieur Gianni 
Albertini aus Mailand, der die Mittel durch mehrere 
Sammlungen aufgebracht hat. Albertini hat eine ſehr ſorg⸗ 
fältige Auswahl unter denen getroffen, die ſich für die Be- 
teiligung an dem Hilfswerk freiwillig gemeldet haben. 


ſchen, topographiſ 


keine Angst 


vor der großen Wäsche. Es gibt ja Radion. 
Radion, das Ihnen die Arbeit erspart, 
schneeweiß wäscht und dabei 
die Wäsche niemals angreift, son- 
dern sie wirklich schont. Neh- 
men Sie immer nur Radion. 


Es ist ja so einfach 
1. Radion in kaltem Wasser auf- 
lösen. 2. Die Wäsche in die Radion- 
lösung geben. 3. Eine halbe Stunde 
lang kochen lassen. 4. Gründlich 
spülen — und fertig ist die Wäsche. 
Kein Rumpeln und kein Reiben mehr, denn 


RADION 


wäscht allein! 
8 


Seine Mitarbeiter find ſechs junge italieniſche Akademiker, 
die als Mitglieder des italieniſchen Studenten⸗Alpenklubs 
erprobte Alpiniſten und Skiläufer ſind, und zwar ein An⸗ 
walt aus Turin, zwei Ingenieure für den radio⸗telegraphi⸗ 
n und meteprologiſchen Dienſt, ein Gco- 
loge, ein Kino⸗Operateur und ein Bergführer. Außerdem 
hat er ſich die Beteiligung, des bekannten norwegiſchen 
Kapitäns Jacobſen geſichert, der früher ſchon eine Reihe 
von Fahrten mit Amundſen mitgemacht hat. Das Expe⸗ 
ditionsſchiff, der norwegiſche Wallfiſchfänger „Heimen“ wird 
am 15. Mai von Bergen nach Spitzbergen in See gehen. Es 
iſt 160 Tonnen groß und erſt im vorigen Jahre erbaut 
worden. 

Typiſch für dieſe Expedition iſt, daß ſie ſich keines Flug⸗ 
zeuges bedient. Allerdings hätte dieſes moderne Forſchungs⸗ 
mittel für die Expedition Albertinis wenig Zweck, denn nach 
den bisher geſammelten Erfahrungen erſcheint es ausſichts⸗ 
los, vom Flugzeug aus die Uberreſte der Ballongruppe zu 
ſichten. Die rieſige weiße, glitzernde blendende Eisfläche 
läßt ein Erkennen von Details aus dem Flugzeug nur ſchwer 
zu. Bekanntlich haben bei den Rettungsaktionen für die in 


dem Roten Zelt Enigeſchloſſenen die Flieger die Verun⸗ 


glückten Poſitionsangabe nicht finden 
können. ; ? 

Albertini wird fih daher auf Fahrten mit Motorſchlitten 
und Fußwanderungen beſchränken. Wenn dies auch die ein⸗ 
zige Ausſicht auf Erfolg der Nachforſchungen bedeutet, ſo 
zeigt es doch gleichzeitig die Schwierigkeiten ſolcher Expe⸗ 
dition; denn das Gebiet, das durch Fußwanderungen abge- 
ſucht werden kann, tit ja nur verhältnismäßig klein. Ob 
die Verwendung von Motorſchlitten eine weſentliche Er⸗ 
leichterung bringen wird, muß auch erſt erprobt werden. 
Der ſpäter verunglückte Scott hat ſich ihrer mit wenig Er⸗ 
folg bedient, und auch Amundſen machte mit dem Motor⸗ 
ſchlitten ſchlechte Erfahrungen. Die Unebenheiten der Eis⸗ 
fläche, vor allem aber die ſcharfe Kälte bedrohen den Motor 
und das, Geſtell, und meiſtens gingen die Schlitten ſchon nach 
wenigen Fahrten in die Brüche. 


Wenn man die unglücklichen Opfer der Ballongruppe 
ſuchen und Aufklärung über den Hergang der Kataſtrophe 
finden will, bleibt jedoch eine Expedition, wie fie Albertini 
ſoeben ausgerüſtet hat, das einzige Forſchungsmittel, das 
Ausſicht auf Erfolg verſpricht. Möge es den tapferen 
Helfern gelingen, den endgültigen Schlußſtrich unter Nobiles 
verunglückte Nordpolfahrt zu ziehen. D. O 


Kleine Rundſchau. 


* Paradieſiſcher Einbrecher. Aus Wien wird gemeldet: 
Als ein Villenbeſitzer in ſeine Döblinger Villa heimkehrte, 
ſah er ſich plötzlich einem völlig nackten Mann gegenüber, 
der mit geſtohlenen Gegenſtänden ſchwer beladen war. Der 
Einbrecher hatte einen Revolver in der Hand und drohte, 
den Villenbeſitzer zu erſchießen. Der Einbrecher wurde 
kurz darauf unter ſonderbaren Umſtänden verhaftet. Man 
fand ihn mit feiner Lebensgefährtin vollkommen un⸗ 
bekleidet in einer Mulde des Abhanges des Kahlen⸗ 
berges. Das Paar hatte ſich dort häuslich niedergelaſſen 
und nach dem Syſtem des Vereins „Verkühle dich 
täglich“ Tag und Nacht unbekleidet verbracht. Der Mann 
iſt der Jjährige Reichsdeutſche Mechaniker Heinrich Schuh⸗ 
macher. Er hat in der letzten Zeit zwölf Einbrüche in 
Döblinger Villen verübt. ; 

* Dentihland— Italien 2:1. Das Fuß balländerſpiel 
Deutſchland Italien, das in Turin ausgeiragen wurde 
und dem 35 000 Zuſchauer beiwohnten, endete nach fairem 
Spiel mit dem Siege der Deutſchen mit 221. 
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Wirtſchaftliche Rundschau. 


Das Gold der Welt. 


Zweit Eigenſchaften find es, die dem Golde ſchon feit den 
graueſten Zeiten die Funktion gaben, als internationaler und 
ausgleichender Wertmaßſtab zu dienen: Seine große Selten- 
heit (3. B. im Verhältnis zum Silber, Kupfer und den meiſten 
anderen Metallen) und ſeine leichte Teilbarkeit, die jeder⸗ 
zeit ohne Wertminderung pro rata vorgenommen werden kann 
(3. B. im Gegenſatz zu Edelſteinen). — Auf der Schule haben wir 
in der Zins rechnung alle gelernt, daß ein Pfennig, zu Zeiten 
Chriſti auf die Sparkaſſe gebracht und mit 4 Prozent Zinſen an- 
gelegt, heute ein Guthaben ausmacht, das in Gold dargeſtellt, eine 
Kugel wäre, größer als unſere Erde. Hieraus wäre e -contrario 
zu ſchließen, daß ſich das geſamte Weltvermögen durch die Jabr- 
hunderte hindurch mit einem erheblich geringeren Zinsſatz als 
4 Prozent begnügen mußte. Denn einen Pfennig hat es doch 
ſicherlich damals betragen; aber aller heutige Reichtum Amerikas 
und der ganzen übrigen Länder wäre ſa nur ein winziger Bruch⸗ 
teil jener imaginären Goldkugel. 

Wie groß tft denn aber der heute nachweisbare Goldvorrat 
der Welt? Soweit es ſich um monetäre Beſtände handelt, liegen 
durch die Statiſtik der Banken ziemlich exakte Zahlenergebniſſe 
un teje betrugen, umgerechnet in Millionen Reichsmark, für 
Ende 1928: 


Vereinigte Staaten „117 392.3 
Fraun ek 5 260,2 
Großbritannien a SE 8 664,9 
Deutſchland „ 2 795,2 
Argentinien Le ke A A 
ERBE TFT TA 2 652,1 
Spanien „ 2 072,8 
enden nn 13315 
c 1 116,2 
Auſtralien A 994,9 


10 Länder zufammen 399941 
Alle übrigen Länder FR 8.094,7 
Insgeſamt 48 028,8 


Durch die wirtſchaftlichen und politiſchen Umwälzungen, die 
der Krieg im Gefolge hatte, iſt naturgemäß eine ſehr ſtarke Ver⸗ 
ſchiebung innerhalb der einzelnen Länder eingetreten. Gegenüber 
1613 haben die Vereinigten Staaten ihren Beſtand mehr als ver- 
doppelt. Frankreich, England und Deutſchland, die in den 
letzten Jahren ihre Goldreſerven erheblich auffüllten, hatten Ende 
vorigen Jahres 90 Prozent, bzw. 75 Prozent, bzw. 65 Prozent 
ihres BVorkriegsbeſtandes wieder erreicht. Rußland, Sſterreich⸗ 
Ungarn und die Türkei konnten vor dem Kriege über 9 Milliarden 
in Gold zuſammen ausweiſen, haben heute aber nur monetäre 
Reſerven von etwa 700 Millionen. 


Rechnet man zum geſamten Goldbeſtand der Welt noch ferner 
die nicht der geldlichen Verwendung unterliegenden Vorräte der 
ſogenannten indiſchen Goldhorte von etwa 8 Milliarden, jo käme 
man auf ein Total von etwa 56 Milliarden. Dieſe in einen Block 
gegoſſen, ergäben einen Würfel von ungefähr 10 Metern Kanten- 
länge, als Gewicht eine Laft von über 20000 To., und zum Trans: 
vort in Waggons verfrachtet einen Güterzug von über 2600 Achſen. 


Seit der Entdeckung Amerikas hat die Produktion des 
gelben Metalls ſich ungefähr verhundertfacht und beträgt heute 
jährlich zwiſchen 1½ und 2 Milliarden Mark. Für den zunehmen⸗ 
den Reichtum ift es jedenfalls bezeichnend, daß ein ſtetig wachſen⸗ 
der Anteil hiervon nicht durch die Münze oder ſonſtwie in die 
Beſtände der Staatsbanken überging, ſondern in irgend einer 
Borm von der urusin du ftri e verarbeitet wurde; 1927 waren 
e8 allein für 1,2 Milliarden, deren Hauptabnehmer Nordamerika 
blieb. — Auf Grund der Soetbeerſchen Berechnungen, welche die 
Goldproduktion ſeit Entdeckung Amerikas mit größter Genauigkeit 
feſtgeſtellt haben, darf man annehmen, daß alles andere Gold, 
welches ſich in Form von Uhren, Ringen, anderem Schmuck oder 
ſonſtwie im Beſitze aller Menſchen befindet, umgerechnet etwa 
25 Milliarden, alſo etwa zwei Drittel des monetären Beſtandes, 
ausmacht. 

Wenn die Goldreſerven eines Staates auch ſtets 
nur einen Bruchteil ſeines Nationalvermögens ausmachen, ĵo 
zeigen die eingangs genannten Zahlen doch mit voller Deutlichkeit 
die ungeheuren und ungerechten Laſten, die das deutſche Volk auf 
ſich nehmen ſoll, und daß der Schweiß von Generationen nötig 
wäre, um hier wieder einen Ausgleich zu ſchaffen. 

Im Lauſe der letzten 100 Jahre war es zuerſt Sibirien und 
der Ural, dann von 1848 Kalifornien und ſeit 1870 Auſtralien, die 
das Hauptkontingent der geſteigerten Weltproduktion des Goldes 
lieferten. Anfangs der 80er Jahre trat dann aber in allen dieſen 
Ländern ein ſcharfer Rückgang ein, beſonders in Auftralien, denen 
goldhaltige Schwemmlande völlig erſchöpft zu fein ſchieuen. Man 
glaubte damals allgemein, daß alle dieje Quellen in nicht allzu⸗ 
ferner Zukunft verſiegen würden, ohne daß der Aufſchluß neuer 
Gebiete einen hinreichenden Exſatz bringen konnte. Es hat auch 
nicht au peſſimiſtiſchen Prophezeiungen von Fachleuten gefehlt, die 
glaubten, ſchwexe wirtſchaftliche Kataſtrophen als Folge der Er⸗ 
ſchöpfung der Hauptgoldader der Welt vorausſagen zu müſſen. 
Aber in den gleichen Jahren erfolgten die faſt märchenhaften 
Funde am Witwaterſtrand in Südafrika, ein Vorkommen von 
einer Mächtigkeit, Ausdehnung und Nachhaltigkeit, wie in keinem 
andern Lande je zuvor. Trotzdem der weitaus größte Teil hier 
im Wege des Quarzbergbaues gewonnen werden mußte, konnte 
Südafrika Reſultate aufweiſen, welche die Produktion aller bis⸗ 
ger ausgebeuteten Schwemmlande weit in den Schatten ſtellten. — 
Welche wirtſchaftlichen und W AEL Folgen aber eintreten wür⸗ 
den, wenn einſt Südafrika als Goldland erſchöpft iſt, ohne daß 
ındere Erſatzgebiete an ſeine Stelle treten, und wenn bei zu⸗ 
nehmender eltbevölkerung der Goldbeſtand ſtatienär bleibt — 
das auszudenken, wollen wir getroſt der Zukunft überlaſſen. 


Die Lage der Bauinduſtrie. 


In kaum einem anderen Arbeitszweige die Konjunktur⸗ 
abſchwächung jo ſtark fühlbar, wie in der Bauinduſtrie. Wenn man 
bei anderen Produftionszweigen von einer Abſchwächung des Pros 
duktionstempos oder einer Depreſſion ſprechen kann, fo iſt in der 
Bauinduſtrie eine faktiſche ſchwere Kriſis ſeſtzuſtellen. Hierzu 
haben beſonders zwei von einander völlig unabhängige Faktoren 
a der ungewöhnlich Lange und ſtre nge Winter, 
17 ie bedentende Einſchränkung der Bau: 

Te te. 


Man gibt ſich wenig Rechenſchaft darüber, daß die Bauinduſtrie 


zu e Arbeitszweigen gehört, bei denen die Zahl der 
rbeitsſtunden im Laufe de Jahres am ae ift, äbrend 


in den meiſten Induſtriezweigen auf das Jahr etwa 2314 Arbeits: 
ſtunden entfallen, ſind es bei der Bauinduſtrie nur 1640. Das 
reſulttert in erſter Linie aus den beſonderen Arbeitsbedingungen 
in dieſer Induſtrie und dem vorwiegend ſaiſonmaßigen 
Charakter der Bauarbeiten. In anderen Ländern hat man hier 
einen Ausweg gefunden, indem die geſetzliche Arbeitszeit in den 
Sommermonaten in der Bauinduſtrie verlängert wurde. So ent⸗ 
fallen beiſpielsweiſe in Deutſchland auf die Bauinduſtrie 
etma 2700 Stunden jährlich, alſo über 1000 Stunden mehr als 
in Polen. Dadurch iſt ein erheblich ſchnelleres und billigeres 
Bauen ermöglicht. 

In der N Saiſon iſt bei uns in Polen die 
Situation noch 
anhaltenden Froſte und ungünſtigen Witterung — wie die „Bas 
seta Handlowa“ feſtſtellt — faſt 1000 Arbeitsſtunden (2 die 


Red.) ausfallen und für die eigentlichen Bauarbeiten nur 640 


Stunden übrig bleiben. Es iſt daher notwendig, daß die Regie⸗ 
rung den Arbeitstag während des Sommers in Ausnahmefällen 
bis zu zehn Stunden oder noch mehr verlängert. Die Regierung 
ift dazu berechtigt, da § 6 des Geſetzes über den Arbeitsſchutz be⸗ 
ſtimmt, daß in Ausnahmefällen der achtſtündige Arbeits 
tag verlängert werden kann, ledoch nur auf einen Zeitab⸗ 
ſchnitt von nicht mehr als drei Monaten. Da die Saiſon bereits 
meit vorgeſchritten ijt, würde eine ſchnelle Entſcheidung der Res 
gierung in dieſem Sinne im dringenden Intereſſe der Bauinduſtrie 
ſowie weiter Kreiſe der Volksgemeinſchaft liegen. 

Bisher hat die Baufaijon noch jo gut wir gar nicht bes 
gonnen. Stark depremierend auf die private Bauinitiative hat die 
Etnſchrankung der Baukredite gewirkt. Der Staat 
hat für die Beendt ung von bereits unter Dach befindlichen Bauten 
bisher kaum 3¼ Millionen Zloty zur Verfügung geſtellt, während 
in Wirklichkeit eine Summe von mindeſtens 60 Millionen erfor 
derlich iſt. Prof. Bartel hat in einer ſeiner letzten offiziellen Er- 
klärungen behauptet, daß in dem laufenden Jahre die Regierung 
zu Wohnungs bauzwecken eine Summe zur Verfügung 
ſtellen würde, die der des Vorjahres gleich käme, d. h. aljo fi auf 
100 Millionen Zloty belaufen würde. Man erwartet, daß die 
gegenwärtige Regierung die Erfüllung dieſes Berſprechens voll 


adurch beſonders erſchwert, daß infolge der lange 


und ganz übernimmt. Die bisher zur Verfügung geſtellten 
3½ Millionen find eine gor zu geringe Summe und ſtehen in 
gar keinem Verhältnis zu dem, was verſprochen wurde. 


Kriſis in der Eiſenhütteninduftrie 
und ihre Gründe. 


Über die neue rijig in der polniſchen Eiſen⸗ 
bütteninduſtrie und ihre wichtigſten Urſachen (geringe 
ſtaatliche Beſtellungen, Lohnerhöhungen, ſteigende Schrottpreiſe, 
Rückgang des Exports, und auf der anderen Seite keine Genehmi⸗ 
gung zur Erhöhung der Inlandspreiſe) haben wir bereits vor 
einigen Wochen berichtet. Schon vor einigen Jahren, als die pol⸗ 
niſche Hütteninduſtrie ſich im Zuſammenhang mit den Begleit- 
erſcheinungen der Deflation ebenfalls in einer ſchweren Kriſis be⸗ 
fand, wurde darauf hingewieſen, daß dieſer Induſtriezweig vor 
allem einer durchgreifenden Rationaliſierung Be 
dürfe, um weiterhin auch nur auf dem Inlandsmarkt, geſchweige 
denn auf den Exportmärkten, konkurrenzfähig zu bleiben. Freilich 
fehlt es dazu heute, ebenſo wie damals, an den erforderlichen Geld: 
mitteln, die das Privatfapital cbenſowenig wie die ſtaatlichen 
> sing in Polen in genügendem Maße zur Verfügung ſtellen 
ann. 

Ahnliche Gedankengänge entwickelte kürzlich Dr. L. Fall in 
der „Gazeta Handlowa“. Um zu zeigen, wie veraltet die 
Produktions einrichtungen der polniſchen Eiſenhütten 
ſind, führte er als Beiſpiel die Walzwerke an. In Polen erzeugen 
36 Arbeiter in achtſtündiger Arbeitszeit nur 80 To., während im 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Revier von 5 Arbeitern in 9½ſtündigem 
Tagwerk 400 To. produziert werden. Somit ſtelle ſich die Leiſtung 
je Arbeiter im deut ſchen Weſten auf 8050 Kg., in Polen 
dagegen nur auf 280 Kg., unter Berückſichtigung der verſchiedenen 
Arbeitszeit. Dieſe Differenz erkläre vollkommen die Unmöglich⸗ 
keit, den Auslandsabſatz zu verſtärken. Die Moderniſie⸗ 
rung der Hütten ſei aber nicht nur die Vorbedingung für 
den Export, ſondern für die Weiterexiſtenz dieſer Induſtrie über⸗ 
haupt. Angeſichts der Tendenz der polniſchen Sozialpolitik, die 
Reallöhne der Arbeiter zu ſteigern, müßten mit den 
zunehmenden Produktionskoſten auch die Inlandspreiſe wachſen. 
Dem ſtehe aber die Gefahr einer In vaſion des ausländi⸗ 
ſchen Eiſens entgegen. Welch große Mittel zur Rationali⸗ 
ſierung der Produktion der Schwexinduſtrie gehören, zeigt der 
Verfaſſer ſodann an der preußiſchen A.⸗G. für Hütten⸗ und Berg⸗ 
bau, die binnen 5 Jahren 67 Millionen Reichsmark inveſtiert und 
außerdem das Anlagekapital um 40 Millionen Reichsmark erhöht 
habe. Dabei reiche die Kapazität der Gruben dieſer Geſellſchaft 
noch nicht an diejenige der „Skarboſerme“ heran, die bekanntlich 
die im polniſchen Staatsbeſitz befindlichen Gruben verwaltet. Es 
fehle auch nicht an Einſicht und Initiative bei der polniſchen, 
namentlich der polniſch⸗oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie, die jhon 
im vergangenen Jahre der Warſchauer Regierung Rationalis 
ſierungspläne vorgelegt habe. Dagegen fehle es an den finans 
ziellen Borausſetzungen zur Durchführung dieſer Pläne. 
Entweder müſſe die Rationaliſierung der Produktion aus den 
laufenden Bilanzüberſchüſſen, oder aus langfriſtigen Aus⸗ 
landskrediten finanziert werden. In beiden Fällen ſei 
natürlich die Hauptbedingung eine entſprechende Rentabilt⸗ 
tät, die bei den gegenwärtigen Inlandspreiſen nicht erlangt 
werden könne. Der Weg über die Auslandskredite ſei zweifellos 
der richtigere, weil mit deren Hilfe die Rationaliſierung der Pros 
duktion mit der raſchen Entwicklung der Hüttentechnik beſſer 
Schritt halten könne. Um das Vertrauen der ausländiſchen 
Finanzkreiſe zu gewinnen, daß die polniſchen Hütten wirklich in 
der Lage ſein werden, für die Amortiſierung und Verzinſung der 
Inneſtitionskredite hinreichende Überſchüe abzuwerfen, mine fid 
die ſtaatliche Wirtſchaftspolitik Polens gründlich 
ändern. D. h. Arbeitszeit, Lohnhöhe und Abſatzpreiſe dürften 
nicht mehr von der Regierung diktiert werden, und die Steuer⸗ 
laſten müßten gemildert werden. Sonſt gäbe es keine Rentabilität 
der Hütten weder für die Gegenwart, noch — eben auf dem anə 
geſtrebten Wege der Rationaliſierung — für die Zukunft. b. 


b. Geſchäftsabſchlüſſe und Kapitalserhöhungen von Aktien⸗ 
geſellſchaften. Die A-G. Kabel Polſki, Bromberg, deren 
Hauptaktionär die Geſellſchaft „Sila i Swiatlo“ (Kraft und Licht) 
ift, die wiederum durch die „Sobelpol“ (Société Belgo⸗Polonaiſe 
de Force et de Traction et Electrique) Kapitalzufluß erhält, hat 
für 1928 zwar einen buchmäßigen Verluſt von 160 317,61 
Zloty aufzuweiſen, der aus Abſchreibungen auf den Amortiſations⸗ 
und Reſervefonds reſultiert, in Wirklichkeit iſt aber ein Pro⸗ 
duktionsgewinn erzielt worden. Gegenwärtig iſt die Bes 
ſchäftigung der Fabrik, dank den umfangreichen Inveſtitionen, gut, 
und es wird, wie in der ſoeben ſtattgefundenen Generalverſamm⸗ 
lung mitgeteilt wurde, für das laufende Jahr mit einem bedeuten⸗ 
den Gewinn gerechnet. — Die A.⸗G. Herman nmühlen, 
Prien, deren Kapital 1 Million Zloty beträgt, hat 1928 einen 
Gewin un on 90 595,35 Zloty erzielt, dem für 1927 ein ſolcher 
von 340 230,93 Zloty gegenüberſteht. — Die A.⸗G. Mlunot⸗ 
mornia (Mühlenmaſchinenbauwerke), Rogozno (Rogaſen, im 
Poſenſchen), überträgt den Gewinn für 1928 in Höhe von 
5429,60 Zloty (1927 998,86 Zloty) auf das nächſte Jahr. (Kapital 
270 000 Zloty). 


b. Die Kachelinduſtrie iſt gegenwärtig im Zuſammenhang mit 
der ungünſtigen Lage des Baumarktes nur in ge⸗ 
ringem Umfange beſchäftigt. Trotzdem find die Waren- 
lager überfüllt. Die Kachelpreife ſtellen fih gegenwärtig wie 
folgt: weiße Quadratkacheln 50—65 Groſchen je Stück, weiße, 
glatte, ſogen. „Berliner Kacheln“ 2—2,25 Zloty je Stück, bunte 
Majolika⸗Kacheln 1—1,50 Zloty je Stück. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Roung. int „Monitor Politi" für den 1. Mai auf 5,9244 Zloty 

eſtgeſetzt. 

Der 3totn am 30. April Danzig: Uebermeilung 57,71 bis 
58,86, bar 57,74—57,89, Berlin: Ueberweilung Warſchau, Rattos 
wih oder Poſen 47,175—47,375, bar gr.47.025—47,425, Zürich: 
Ueberweilung 58.25, London: Ueberweiſung 43,29, N e w yori: 
Ueberweiſung 11,25. “ 


Warſchauer Börſe vom 30. sun. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
elgrad —. Budapelt —, Buta: 


4,86, 34,95 -- 31.77, Prag 26.38 ¾ 26,45”. — 26,32, Riga —, 
Schweiz 171,75, 173,18 — 171,32, etogholm -= Wien —, Italſen—. 


OMz Für drahtloſe Auszah-| In Reichsmark 
Distont- 30, April 29. ril 
füge lung in deutſcher Mart Geld Brief wu Ay RR 


Buenos-Aires 1 Bei, 1 8 
., [Sanada . . 1 Dollar 4. 4.180 
5.48 % Japan .. . . 1 Den. 1.88 1 1.836 1.900 
— [Kairo. . 1 äa. Bd.“ —.— —.— 20.98 21.02 
, IRonitantin 1 trt. Pfd.“ —.— —.— 2.066 2.070 
5.5% [London 1 Pfd. Ster l. 20. 20.483 | 20.452 | 20.492 
5%, [Newyork. 1 Dollar] 4.2135 | 4.2215 | 42140 | 4.2220 
— Riode Janeiro l Milr.] 0502 0.504 0.502 0.504 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.078 4.084 4068 4.074 
5.5%, |Umiterdant , 100 Fl.] 169.41 | 169,75 | 189.42 | 169,76 
9%, then 5 4 mm | —.— | 5455 | 5.465 
25 Brüſſel⸗Ant. 100 Fre] 58.525 | 58.645 | 58.54 | 58.68 
6°, Danzig . 100 Guld.] —— | —— | 81.75 | £1.91 
7% Iſingfors 100 fi. M.] 10.593 | 10.613 | 10595 | 10,615 
2% Italien. . 100 075 | 22.115 | 22.105 | 22.145 
7% [Jugoflavien 100 Din. 7.408 | 7.422 | 7.411 7.425 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112.39 | 112,61 | 112,47 | 112,64 
8 % Liſſabon . 100 ŒI 18.85 18.89 18.88 18.92 
5.5% [Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 112.36 | 112.61 | 112.37 112.58 
3.5 % Paris. . . 100 Crc.] 16.465 | 12.505 16.475 | 16,515 
% Prag.. . 100 Kr.] 12.472 12.492 | 12,473 2.493 
3,5%, meig „.100 Fre.] 81.15 81,31 81.16 81.32 
% Sofia . . . 100 Leva] 3.042 3.048 2,047 3.053 
5,5% [Spanien . 100 Bei. 39 | 60,51 60.72 | 6084 
4.5°/. Stockholm . 100 112.59 | 112,81 | 112,62 | 112.84 
7.5% |®ien..... 100 Kr.] 59.18 | 5930 | 59, 59,932 

8 % [Budapeſt. .. Pengö] 73.41 73.55 73.44 73,8 

9 % [Warſchau . 10 J.] —— | —.— [47.175 | 47.375 


Amtliche Devi en⸗ Notierungen der Danziger Börie vom 
30. April. In Danziger Gulden wurden notiert: Devifen: 
London 25,01 Gd., „01 Br., Newport — Ed., rr Br., 


Berlin 122.072 Gd., 122.072 Br., Warſchau 57,74 Gd, 75,89 Br. Noten: 
London 25,01 / Gd. 25 011, Br., Berlin 122,016 Ed., 123.323 Br., New- 
nort —.— Gd., —,— Br. Holland —,— Ed., —.— Br., Zürich 
—.— Gd. —.— Br., Warſchau 57.71 Gd., 57,86 Br. 


Züricher Börſe vom 30. April. Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newyork 5,1925. London 25.19 /. Paris 20,29 /, Wien 72.90, Prag 
15.37 Italien 27,20, Belgien 72,15. Budapeit 90,51 / Helſingfors 
13.085, Sofia —,—. Holland 203,80, Oslo 138.50. Kopenhagen 
138,45, Stodholnt 138,80, Spanien 74,50, Buenos Aires 2,18 , 
Tokio 2,33, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,07, Athen 6,70, Berlin 
123.10. Belgrad 9.125. Konſtantinopel 6,545, Got. codz. — . 
Priv.» Dist. 5½%. Tägl. Hei 5 Ja 


Die Bank Bolifi zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
8,88 Zl. do. kl. Scheine 8.87 31. 1 Pfd. Sterling 43,10 31. 
100 Schweizer Franken 171.06 $i 100 franz. Franken 34,72 Zt. 
100 deutſche Mart 210,63 3t. 100 Danziger Gulden 172,36 Zt. 
tſchech. Krone 26,28 3, öſterr. Schilling 124,75 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 30. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Stoty) 
63,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,00 ©. 
4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 BL) 
46,75 +. Notierungen je Stück: 4proz. Prämien⸗Inveſtierungs⸗ 
onleihe (100 G.⸗ Zloty) 103,00 G. Tendenz ruhig. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 78,50 B. H. Cegielſki 40,00 B. 
Luban 45,00 G. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot 
+ = Gefdätt, » = ohne Umſatz.) 


Produrtenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 20. April. 
Abſchlüne auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. franfe 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35—35,25, Weizen 50 bis 
50,50, Braugerite 36—36,25, Grützgerſte 33,50—34,50, Einheitshafer 
35,75—36,25, Viktoriaerbſen 65—80, Felderbſen 45—52, blaue Lu⸗ 
pinen 26—27,50, gelbe 36—38, Weizenmehl 65proz. 73—74, Roggen- 
mehl proz. 50—52, Roggenkleie 24,75—25, mittlere Weizenkleie 
2750—28, grobe 29—30, Leinkuchen 49—49,50, Rapskuchen 36-37. 
Umſätze ſehr gering, Tendenz ruhig. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induttrie⸗ und 
Handelskammer vom 30. April. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 45.50 47.00 31. Roggen 31.50 —32.00 3t. 
Wintergerite'32,00-33,00 31. Braugerſte 33.50-34.50 34, Folgererbſen 
— bis—, poln. Erbſen 43—46 Zloty, Biltoriaerbien 63—67 Zloty, 
Hajer 31.50 —32. 25 3t, Fabriktartoffein — bis — 3t., Speiſekartoffel 
—,— 3loty, Kartoffelflocken —. — Zloty, Weizenmehl 70 / —.— Zloty 
do. 65%, — Zloty, Roggenmehl 70% —, - Zloty. Weizenkleie 28,00 
Zloty Rogaentleie 26,00 Zloty. — Engrospreiſe franko Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. ; 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfti, 
Thorn, vom 30. April. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loto Abladeſtation: RR 

Rotklee 180—230, Weißklee 150—230, Schwedenk ee 375—400, 
Gelbtiee 220—240, Gelbtlee i. Kapp. 100 — 120, Inkarnatklee 260—280, 
Wundklee 180—220, Reygras biei. Prod. 130—140, Tymothe 40—45, 
Serradella 65—70, Sommerwicken 43-45, Winterwicken 75—80, 
Peluſchken 40—42, Viktorigerbſen 65—70, Felderbſen 12—46, grüne 


Erbien 55—60, Pferdebohnen 40—45, Gelbſenf 80-85, Raps 75—85, 


Rübſen 85—30, Saatlupinen, gelbe 36—38, Saatlupinen, blaue 
25—26, Leinſaat 80—85, Hani 100—110, Blaumohn 90—100, Weiß⸗ 
mohn 130-140, Buchweizen 130—140, Hirie 45—50, rumän. Mais 
—,—, Prov. Luzerne —.—. 

Berliner Produktenbericht vom 30. April. Amtliche 
Produktennotierungen in Mark für 1000 Ag, ab Station: Weizen 
märt. 225—227. oggen märt. 204—206. Futter: und Induſtrie⸗ 
pa 192—202. Braugerſte 218—230. Hafer märt. 200—206. Mais 
mixed —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,25—29,50. Roggenmehl 26,90 28,60, 
Meizent:eie 14,60—17,70. Weizenlleiemelaſſe —,— bis —. Roggenkleie 
14.20—14,60. Viktorigerbſen 43—50. Kleine Speiſeerbſen 28—34. 
Futtererbſen 21.00—23,00. Peluſch ten 25—26,50. Ackexbohnen 22,00 
bis 24,00. Widen 28—30. Lupinen, blaue 16.50 17.50. Lupinen, elbe 
2224.00. Serradella, neue 56—62. Rapskuchen 19,00 — 19.20. Lein⸗ 
kuchen 22.20.— 22.40. Trockenſchnitzel 13,40—13,60. Sonaichrot 20,00 
bis 20,80. Kartoffelfloden 18.00 18,60. Speiſekartoffeln weiße — 


bis —, rote — bis —, gelbfleiſchige außer Nieren —— bis —— 
Fabrikkartoffeln —,— Pf. pro Stärkeprozent. 
Materialienmarkt. 


. Berliner Metallbörſe vom 30. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wWirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,50. Remalted- Blattenzint von handels» 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Oriainalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken. Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht» 
barren «99%,) 194, Reinnicken (93—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
82—87, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 75.25 77.00, Gold im Frei- 
verkehr —.—, Platin —.—. 

Metalle. War ſchau, 30. April. Es werden folgende Grund- 
preiſe je Kg. in Stoty notiert: Kupferblech 4,80, Meſſingblech 3,95, 
Aluminiumblech 6,50, Meſſingleitungen 3,90, Kupferleitungen 5,10; 
Drientierungspreife: Banka⸗ oder Straitszinn 11,75, Antimon 2,35. 


Hüttenblei 1,18. 
Biehmartt. = 


Poſener Viehmarkt vom 30. April. (Amtlicher Markt» 
bericht der Preisnotlerungskommiſſion.) 
‚ Es wurden aufgetrieben: 997 Rinder (darunter 110 Ochien, 
295 Bullen, 592 Kühe und Färſen, 1808 Schweine, 757 Kälber und 
257 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3793 Tiere. - i 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe lofo Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten: 2 
inder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 156—102, vollfl, ausgem. Odien von 
4—7 J. 144—159, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus» 
gemäſtete 130 bis —, mäßig genährte junge, gutigenährte ältere 
100-110, — Blullen: vollfleiihige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 150—152, vollfleiſch. jüngere 130—140, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 122—126, — Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gev. 154 bis 160,  vollfl. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
is 7 Jahre 142—148, ältere ausgemältete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 120—130, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 100-110, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 60—80, ſchlecht 
genährtes Jungvieh Vielfraße 100—110. 

„Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —.—, beſte, ge- 
mäſtete Kälber 156--164, mittem, gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 146—152, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 130—140, 
minderwertige Säuger 121180. RR 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
150—156, ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer u. gut genährte 
junge Schafe 150, mäß. genährte Hammel u. Schafe 140. ; 

Schweine: Gemältete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfleiihige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht a 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 236—242, polls 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 226—228, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 230, Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 200 — 216. Ñ j x 

Marktverlauf bei gut gemäſteten Schweinen lebhaft, für alles 
übrige ruhig. Der auf den 3. Mai entfallende Markt wird des 
Feiertags wegen auf den 2. Mai verlegt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 30. April, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 
„ Odien: Gemäſtet böchſten Schlachtwertes, jüngere 49—50, 
ältere —,—, vollfleiſchige jüngere 43—46, andere ältere —.— 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwexts 47—49, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 42—45, fleiſchige 33—37. 
Kühe Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerks 42 45. 
ſonſtige vollfleichige oder ausgemältete 33—36, fleiſchige 22—27, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen!: Bollfleiichige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 50—51, vollfleiſchige 44—46, 
fleiſchige 33—38. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30—35, 
Kälber: Doppellender beſter Mait 80-35, beite Mait- u. Saug» 
kälber 58—60, mittlere Majt- u. Saugkälber 44—52, geringe Kälber 
27-30. Schaje: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weides u 
Stallmaſt 43—45, mittlere Maſtlämmer. ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schaſe 35—40 fleiſchiges Schafvieh 25—30. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Bid. Lebendgew. 73—74, vollfleiih, Schweine 
von ca. 240—300 Bid. Lebendgew. 71 72, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 69— 70, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160— 20 Biund * e 67—68, Sauen 65—68. 

Auftrieb: 77 Odien, 92 Bullen, 139 Kühe, zui. 306 Rinder, 
284 Kälber 219 Schafe, 1841 Schweine. 

Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber langiam, Schafe und 
Schweine ruhig. £ 

bai W 35 — dagie Preiſe ſind l Verde Si ne 

enhalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreije verringern ſich entſprechend. 
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Zydgoszoz. Tel. 18—01 


Dr. v. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Fleiwillige Versteigerung. 


Am dienstag, dem 7. Mai d. J. 


von vormittags 9 Uhr ab 


werde ich auf dem hieſigen Gutshofe wegen Abgabe der Pachtung 
mein 


e geſamtes totes Inventar 


[4 ome | 
Jo h An n gh S i ru S : S wie: 1 Dreſchkaſten mit 25pf. Motor und 300 m Kabel, 
unterricht. 1 Schrotmühle, Mähmaſchine, ii 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Freitag, dem 26. April, abends 8¼ Uhr, entſchlief ſanft nach kurzem, 
aber ſchwerem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein herzens⸗ 
guter, inniggeliebter Mann, mein fürſorgendes Väterchen, unſer lieber Schwieger⸗ 
ſohn und Schwager 


Düngerſtreuer 

5 Zu erfra b 
im 34. Lebensjahre. ; i j ; i Fe. („Weitphalia‘‘), Viehwaage, Laufgewicht, 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen i In allen) Häcdſelmaſchine, Reinigungsmaſchinen, Kutſch⸗ 
Gerta Trus geb. Reichert. O Steuer. Steuer- und Ackerwagen, Ackergeräte aller Art ſowie 


Angelegenheiten wird“ auch verſch. Hausinventar 


8 Umsonst öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verkaufen. 
© Wagen ſtehen auf Anmeldung zu den Frühzügen auf dem 
® 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 1. Mai, nachm. 5 Uhr, auf dem kath. neuen 
Friedhofe in Bromberg ſtatt. 2655 
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. 


Rat erteilt. Bahnhofe Runowo—Krainitie bereit. 


Singer, Felix Hapig 


Dworcowa 56, 
646 A 
s 2651 Dzwierſzno (Dreidorf), pow. Wyrzyji. 


` 


Die Zeit ist da! 
a E a ara | EES 
Grabdenkmall 


A, > 


Schwefels. 


| Ammoniak 
Insera an 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Nacht verſchied nach langem ſchweren Leiden 
meine liebe gute Mutter und Schwiegermutter, unſere 
treuſorgende Großmutter j 3780 


aus allen Gesteinsarten in meiner 


Emilie Herrmann bekannt sauberen Ausführung zu 
geb. Klettte. | besonders herabgeseizten Preisen. salpeter 
im 79. Lebensjahre. í Zahlungserleichterung. Be 
In tiefer Trauer z Granitfindlinge werd: am Ort zugearbeitet. Dt, Kalk- 
Erich Herrmann, Apothekenbeſitzer, Szamocin ; 5 > 
ez ee 8 | IG. WODSACK salpeter 
Annelieſe 5 als Enkelkinder. Steinmetzmeister 4578 ARA lo 
Arſel Aelteste Grabsteinfabrik unter Dt, Kalisalz 
Bydgolzcz, den 30. April 1929. fachmännischer Leitung am Orte 42% 
0 
Beerdigung: Freitag, den 3. Mai 1929, 3 Uhr Dworcowa 79 empfehlt 
nachmittags von der Halle des neuen evangelifchen Telefon 651. Gegründet: 1897. Telefon 651. ab Lager 
Friedhofes aus. 
Landw, Ein- und 
n — Verkaufs-Verein 
EN Sp. Z. Z O. o. 
S 8 i i Bydgoszcz, 
er gutangezogene | Dworcowa 30. 
i Tel. 100. 6170 


Am Dienstag, vormittags um 9 Uhr, entriß uns der 
Tod nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſern lieben 
Klaſſenkameraden 


Gerhard Rehefeld 


im Alter von 18 Jahren. 


err 


kleidet sich bei \ Ä : 
in der 
Waldemar Mühlstein Deutichen 


= Bydgosiez 
Derren- Massgeschäft te : Es — 


Jel cd EEE RE NETTER 

\ En Mae Ke 150 f e RS bringt Ihnen bestimmt Deutice Bühne 
. ˙ w ——.—·¹ÜuuAe•mm ͤ̃ ae Bydgoſzes T. 3. 

! 8 Morgen, p grine [N 9 wu ei Ar aa 

a Blut, IS 

geber u. Orübwurit| $ „as Sſhuffende 


Preisen 6081 
PR u 5848| $% Ymerit“ 


9asshilder nner 403 
nur Gdańska 19. ab und „Kanada“ 


In tiefer Betrübnis 

Die Schüler und Schülerinnen 

der Unterprima b 

des deutſchen Privatgymnaſiums 
zu Bromberg. a 


Bromberg, den 1. Mai 1929. 2649 


zu staunend billigen 


7 inh. A. Rüdi or. T J. i tet tete wei neue Kulturfilm⸗ 
Nachruf! k el. 120. Br Garten Saal Yp 5 
Am 15. April d. Is. entſchlief nach kurzer, ſchwerer J ET Egg Deren I à ; 
Krankheit unſer früherer Pfarrer 6163 IRE VEIDE ee ERA Resursa Kupiecka Dr. ongni t Müller. 
| Marie Hartwi Jagiellonska 25 Telefon 19-16 ae: ar 
Herr 0 annes e 99 Am 1. Mai Eröff, Wars i P unor Std. a be 
— — m a Er nung der Sommersaison unter an der Theaterkaſſe 
Pfarrer i. R. £ Gdańska ‘47a 3 künst/. Leitg. Os. Olestawskıs u. Mitwirk. erstkl. Kunstkräfte: Freitag, 3. Mai 
Kur Z- Weiß- u.Wollwar en Erwest Duett c. Erwesfowa (National-Feiertag) 
m F e e Bes een eigen $ gimat € 3 Ber A j ergötzl. Gesangskomiker i Sing-Sang mat A hof 
erta 1 uhe großer Aus- H ma g 
beitattet. C Handarheiten a gleich- H PADE Indra ii G. 1 8 J git 
Der Verſtorbene hat durch 35 Jahre an unſerer zeitig Aufzeichnung und Anfertigung a peri 9 40 H 5 e Das Schüſſende 
Gemeinde geſtanden, er hat ſie gegründet, beide von Handarbeiten sowie Kleider und Fela Felini Hi 9 ojciechowska ” jr 
Kirchen und das Pfarrhaus gebaut und iit unſerer g Blusen zu äußerst billigen Preisen. 2643 Maxım Gorkij- Typen H ouplets Amerika 
Gemeinde in Liebe und Treue über ein Menſchen⸗ 2 H. Piotrowska Oles Olestawski a 
alter ein Führer geweſen. In dankbarer Liebe ge- — I A I I IA j Charaktertänze ii Humorist 6157 und Kanada 
anf feln Pernes Wen any legen im Geiſt einen Kranz Arnnfhnitan |Rlavierftimmungen i pa MENI A i Ba dae 2 Kup 
au it | onzertbeginn r, des Progr. r „ 
bends 8 Uhr: 
1 a t + — — —— —.——— Li 9 P s . — 5 . 
der Gemeindetirhenrat Klunlhe i gen IS DS baa aate een 
j heile jeit 25 Jahren liefere auch gute Muſft , T [Neubeit! ey 
von Modran und Nitzwalde auf dembopachſſche u Hochzeiten, Geſell⸗ / Telefon 66 Gdańska Das neue Kriminal- 
J. A.: Röhricht, Pfarrer und biochemische Weiſe. ſchaften und Vereins⸗ EL Ý SIU drama 
7 5 p 5 Habe tauſende Men- vergnügungen. Alte 171 99 154 D r letzte 
Mockrau, den 30. April 1929. Ihen von inneren[ Maul Wicherel, Heute am Mittwoch, 1. Mai 1929, außergewöhnl. e 
Krank eee Klavier ieler. ? 1 ei er 
den Magens, wie slapteritimmer, Konzert-Abend Sch 
Grodzta 16 Zu Ehren des großen Ton-Künstlers Eduard Grleg veran- Ein Se in 3 Akten 


Teofil Kasprzewski, 


p) 
Homöopath, 5847 von ©. W: Wheatley, 


staltet der bekannte Kapellmeister Herr A. Finc 
bearbeitet von 


Ede Seite: Tel. 273 


ul, Rg dt x L TEIL. AE £ II. TEIL. ss Guſtav Beer. 
worcowa 1. Huldigungsmarsch ... Grieg a) Iempeltan z. ‚den £ 
Halte 11 Eingang... 2. Peer Gynt-Suite II b). ee Grieg ak Er 8 U $i pesi, 
2 h an jebem Freitag von a) Stürmischer Abend | grieg || g  königs . .. J zu ermäßigt. Breifen: 
Wir danken herzlich für alle uns in ſo reichem 104 U r, Paderewski⸗ an der Küste... eef 9 s. bee auf Trold- W 
Maße erwieſene Anteilnahme beim Heimgange ſtr. 4 Sprechstunden ab. b) Solvejgs Lied. e Grieg eekend 


3. a) Der Brautrauböb. .\ 9. a) Anitras Tanz aus 
Mob ai b) Arabischer Tanz ; Grieg „Peer Bynt“ — 


unſeres geliebten Entſchlafenen. 
4, An den Frühling.... Grieg b) „im Kane“, "Lieb 
K en A nme human: || 5. Peer Bynt-Sulte! \ 10.Schwebischer Hochzeits- 
DOAIA Ane se ol. a) Morgenstimmung . èf Grieg ee E ETE 


im Paradies 


Schwank in 3 Akten 
von Arnold u. Bach. 


N in 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Frau Anna Falckenberg 


p 
ne R 2727... ² ˙˖iña)M | paate be ommes zu, |i Eene Se 
Rudti, im April 1929. ſtändig auf Lager. 5494 AS — 4 b) 1 pi ee ‘Grieg || Anfang des Programms 8%. Uhr rung von 11-1 Uhr u. 


1 Stunde vor Beginn 
der Aufführung an der 
Theaterkaſſe. 

nnd eee lei Die Leitung. Die Leitung. 


Ein einzigartiger Film, ein Film, der 
mit dem ersten Einsatz Augen, Sinn u, 
Herz in Bann zieht. — Spannung! 
Spiel! Regie! Technik ! Ein neues 
orig, Thema, Deutsche E Be Schreibung n. 


M. Steszewski en ja Gegenſtände. 6000 . 10 Minuten Pause! || Nach dem Konzert Tanz 


Dfenbaugeichäft, M. Piechowig . = 
Poznańska 29. Han, 234. 'Dtuga 1 Aomin % . Anstich dee ee eee E ca 2 


„Rino Kristal“ Heute Mittwoch Premiere! . „ m 66 In den Hauptrollen e ee 
„Kino Kristal“ Xente Mittwoch Tremere! Eni í 
Beginn 6,45 und 8.50 Uhr x iin. ee in ee . 99 1e ag 0“ 1 es Napr 


Feiertags ab 3.30 nachm. A Paaie 91 5 5 E * is An Gewaltiges Sittendrama, illustriert das unge- Viktor Varkonyi m Om: bc 
Aesenerlolge erzielte unter Regie des berühm- yügelte Bestreben nach Sensation und Ruh A P 
Normale Sintrittspreise! ten Meisterregisseurs Cecil B. de Mille, u.d. T. der neuzeitlichen Frau in zwölf Alten. dulja Faye KR IFS Außerdem Beiprogranm! 


Die Negiſtrierung der Reichsdeutſchen. 


Das Deutſche Generalkonſulat Poſen macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß nach der am 27. März 1929 in Kraft getretenen 
Verordnung des Innenminiſteriums vom 15. 12. 1928 (Dz. 
Uſt. R. P. Nr. 5 vom 26. 1. 1929, Voi. 49, S. 69) über den 
Fremdenverkehr ſämtliche Ausländer, die an dieſem Tage 
in Poſen wohnten, der Regiſtrierung unterliegen. Eine 
früher bereits vorgenommene Regiſtrierung befreit von der 
nochmaligen Regiſtrierung nicht. Nur die Perſonen, welche 
am 30. 4. 29 ihr 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
find von der Regiſtrierung befreit. Die Regiſtrierungs⸗ 
pflicht wird nach § 40 der Verordnung dadurch erfüllt, daß 
ſich der Ausländer bei der Staroſtei oder in kreisfreien 
Städten bei der Polizeiverwaltung unter Vorlegung eines 
Ausweiſes über ſeine Perſon und Staatsangehörigkeit (Paß, 
Perſonalausweis) perſönlich meldet. Er hat eine 
Regiſtrierkarte, die bei der von der örtlichen Behörde be⸗ 
kanntgemachten Stelle zu beſchaffen iſt, in den für die An- 
fangsbuchſtaben ſeines Namens maßgebenden von den ein⸗ 
zelnen Ortsbehörden bekanntgemachten Friſten ausgefüllt 
vorzulegen und zwei Lichtbilder einzureichen, ſowie 
dem Regiſtrierungsbeamten die von ihm geforderten Erläu⸗ 
terungen zu erteilen. Die Karte muß in polniſcher Sprache 


von den Betreffenden perſönlich, bei mangelnder Sprach⸗ 


kenntuis auf ſeine Bitten von einer anderen Perſon aus⸗ 
gefüllt ſein und von dem Regiſtrierungsbeamten perſönlich 
unterzeichnet werden. Bei Ausfüllung und Unterzeichnung 
der Karte iſt darauf zu achten, daß die Schreibweiſe der 
Vor- und Zunamen mit der in der ſtandesamtlichen Ge⸗ 
bur tsurkunde übereinſtimmt, wobei der Ruf⸗ 
name zu unterſtreichen iſt. 

Perſonen, deren Staatsangehörigkeit noch 
ungeklärt it (Fälle, die bei der deutſch⸗polniſchen 
Schlichtungskommiſſion oder beim Oberſten Verwaltungs⸗ 
gericht in Warſchau anhängig oder jonit irgendwie in der 
Schwebe ſind) und die daher auch nicht die Auerkennung 
der polniſchen Staatsangehörigkeit nachweiſen können, mer- 
den ſich der Regiſtrierung gleichfalls zu unter- 
ziehen haben. Die Frage unter 3. wird dabei zweck⸗ 
mäßigerweiſe in folgender Form beantwortet werden: 
„Meine Staatsangehörigkeit iſt noch nicht geklärt. Ich 
let die polniſche Staatsangehörigkeit für mich in An⸗ 
pruch.“ 

Falls der Ausländer mindeſtens ſeit dem 31. 12. 1926 
in Polen geweilt hat und fein Aufenthaltsrecht im Einzel- 
fall nicht durch beſondere Vorſchrift geregelt iſt, wird ihm 
neben einer Beſcheinigung über die Erfüllung der Regiſtrie⸗ 
rungs pflicht gleichzeitig die Erlaubnis zum zeit- 
weiligen Aufenthalt erteilt. Nach Erlangung 
einer ſolchen Erlaubnis kann der Ausländer, der mindeſtens 
ſeit dem 31. 12. 1926 hier gewohnt hat, innerhalb drei Mo⸗ 
naten vom Datum der Aufenthaltserlaubnis an bei der 
Wojewosſchaft, in deren Gebiet er wohnt, beantragen, ihm 
die Genehmigung zur Nieder laſſung (Niederlaſſungs⸗ 
karte) zu erteilen. Dem Geſuch, das in polniſcher Sprache 
abzufaſſen iſt, iſt eine ausgefüllte und eigenhändig unter⸗ 
ſchriebene Erklärung (Niederlaſſungsdeklaration gemäß An⸗ 
lage 9 der Verordnung) mit Lichtbild beizufügen. Ferner 


iſt eine Beſcheinigung der zuſtändigen deutſchen Yes 


hörde über die Staatsangehörigkeit nebſt einer beglaubig⸗ 
ten Überſetzung in polniſcher Sprache beizufügen. Die Vor⸗ 
lage eines gültigen deutſchen Paſſes gilt gleichfalls als 
Nachweis der Staatszugehörigkeit. Das Deutſche General⸗ 
konſulat Poſen, das Deutſche Konſulat in Thorn oder die 
Paßſtelle Bromberg ſtehen in einem ſolchen Falle wegen 
näherer Auskunft zur Verfügung. Die Ablehnung der 
Niederlaſſungskarte nimmt dem Ausländer nicht 
das zeitweilige Aufenthaltsrecht. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle . — — Allen unſern Mitarbeitern 
l wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Mai. 
. Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


nachts leichte Bodenfröſte, am Tage wieder lang» 
fame Erwärmung an . 


Schandflecke. 


In verſchiedener Richtung wird von den maßgebenden 
Faktoren daran gearbeitet, die Vorbereitungen zu der „Brom⸗ 
berger Seaſon“ zu treffen. Vor allen Dingen iſt man eifrig 
bemüht, die Gebäude an der Bachmannſtraße 
und am Bülowplatz fertigzuſtellen. In dieſen Gebäuden 
ſollen bekanntlich ein Quartierburean und Unterkunfts⸗ 


räume für die zu erwartenden Fremden eingerichtet wer⸗ 


den. Auch die Bemühungen, den Botaniſchen Shuls 
garten noch in dieſem Sommer zu eröffnen, weiſen darauf 
hin, daß man es mit dem Fremdenſtrom ernſt nimmt. 
Wir haben vor einiger Zeit verſchiedene Vorſchläge ges 
macht, deren Durchführung dem Geſicht der Stadt ein 
freundliches Ausſehen geben, die Stadt den Beſuchern in 
freundlicher Exinnerung erhalten würde und ſchließlich auch 
von den Bürgern mit Freuden begrüßt werden würde. 
Wir haben ſeinerzeit das Bollwerk am Theatergarten 
nicht erwähnt, da uns mehrfach verſichert wurde, dieſe 
Arbeit würde in dieſem Jahr endgültig, ganz beſtimmt, auf 
alle Fälle, unbedingt — durchgeführt werden. Die Pläne 
ſeien fertig, das Geld bewilligt. Vielleicht iſt das Geld 
noch nicht da. Jedenfalls hat man bisher nichts getan, 


um dieſen Schandfleck aus dem Zentrum der Stadt zu be⸗ 


ſeitigen. Gerade auf die Waſſerſportler dürfte das mehr 
m mehr verſinkende Bollwerk keinen günſtigen Eindruck 
machen. 


Das alte Gebäude in der Bahnhofſtraße, deſſen Vorder: 
front im November vorigen Jahres bei einer Kabelver⸗ 
legung eingeſtürzt iſt und zwei Menſchenleben forderte, 
wird nun wieder in der alten Form neu aufgebaut. Das 
Gebäude ſteht um etliche Meter vox der Fluchtlinie der 
ganzen Straße, engt ſo den Bürgerſteig ein, hemmt den 
Verkehr und iſt keineswegs eine Augenweide. Trotzdem 
hat man unbegreiflicherweiſe die Wiedererrichtung in alter 
Form geſtattet, obgleich bekanntlich das Haus nur etwa 
30 Zentimeter Fundament hat, wie die Sachverſtändigen 
nach Unterſuchung der Einſturztragödie feſtſtellten. an 
hätte an der Stelle der Ruine ein neues, dem Charakter 
der Straße ſich beſſer einfügendes Gebäude ſchaffen, aber 
PA aa die Wiedererrichtung des Unglückshauſes geſtatten 
ollen. 


— 


I Scharfſchießen veranitaltet das 62. Infanterieregiment 
am 2. und 4. Mai auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die 
Bua nde ind durch Militärpoſten geſichert. 

Einzug des Mai, Der launiſche April hat ſich mit 
einem wundervollen Frühlingstag verabſchiedet. Noch in 
den Nachmittagsſtunden zeigte das Thermometer 19 Grad 
im Schatten. Die Sonne wirkte Wunder: Sie weckte 
Leben überall. Die Anlagen waren überfüllt mit Spazier⸗ 
gängern und Kinderwagen, in Sm Gärten, die noch immer 
etwas verödet waren, entwickelte ſich rege Tätigkeit. Es 
wurde gegraben, geſät, gepflanzt und aten Man 
atmete offenſichtlich auf und die liebe Eitelkeit griff mit 


feiter Hand zum Sommermantel und Strohhut und war 
mit ſich und ihrem Spiegelbild zufrieden. Und nun hat 
der Mai ſeinen Einzug gehalten — das Thermometer zeigt 
knappe 7 Grad Wärme. ſein Sturm weht über das Land, 
daß man den Wintermantel feſter ſchließt. Der Mai iſt 
getommen. Die Baume ſchlagen ganz, ganz zaghaft aus 
und wer nicht dringend heraus muß, bleibt noch zu Haus, 
wie die Maikäfer, die ſich nur in Schokolade gegoſſen zu 
zeigen wagen, und auch dann fürchten, ein kleines Spott⸗ 
gelächter zu entfachen. ý R ; 
$ Der Himmel im Mai. In diefem Monat erhöht ſich 


der Bogen unſeres Tagesgeſtirns wieder um ein Beträcht⸗ 


liches. Am 1. Mai geht die Sonne 4 Uhr 33 Minuten, am 
31. Mai dagegen bereits 3 Uhr 50 Minuten auf. Der 
Sonnenuntergang zeigt folgende Zeiten: am Anfang d. M. 
7.22, am Ende d. M. 8.05. Am 21. Mai 2.48 nachmittags tritt 
die Sonne in das Zeichen der Zwillinge. Eine totale 


Sonnenfinſternis, die für uns aber unſichtbar ift, 


tritt auf unſerer Erde am 8. Mai in Erſcheinung; ihre 


Totalitätszone iſt ſüdlich von Madagaskar im Ozean begin⸗ 
nend und erſtreckt ſich nach Sumatra, den Malaienſtaaten 


und den Philippinen; als partielle Finſternis iſt ſie auch 
in Südafrika, Indien, China, Japan und Auſtralien zu 
ſehen. Der Mond wechſelt im Mai fünfmal. Am 2. haben 


wir letztes Viertel, am 9. Neumond, am 15. erſtes Viertel, 


am 23. Vollmond, am 31. letztes Viertel. Von den Planeten⸗ 
erſcheinungen iſt zu bemerken: Der Merkur iſt bis zum 


27. d. M. ſichtbar. Am 15. erreicht er um 7 Uhr abends mit 


21 Grad 57 Minuten ſeine größte öſtliche Elongation. Er 
geht an dieſem Tage 2½ Stunden nach der Sonne unter. — 
Die Venus nimmt als Morgenſtern bis auf 45 Minuten 
an Sichtbarkeitsdauer während d. M. zu. Am 26. erreicht 
fie ihren höchſten Glanz. — Der Mars geht zu Beginn d. M. 
nahezu 6 Stunden, Ende d. M. um noch 4 Stunden nach der 
Sonne unter. Er bewegt ſich aus dem Sternbild der 


Zwillinge in den Krebs. Ende d. M. ſteht er 10 Uhr abends 


20 Grad hoch im Weſten. — Der Jupiter iſt in dieſem Monat 
unſichtbar, da er am 14. um 2 Uhr nachmittags in on- 
junktion zur Sonne gelangt. — Der Saturn endlich geht 
Mitte d. M. 1% Stunden vor Mitternacht auf und iſt Ende 
d. M. die ganze Nacht über ſichtbar. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Ber- 
kehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 
3 Zloty, für Eier 2,20— 2,30, Weißkäſe 0,50—0,80, Tilſiter⸗ 
käſe 2—3. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: 
Weißkohl 0,60, Mohrrüben und rote Rüben 0,25, Wruken 
0,25, Zwiebeln 0,45, Apfel 0,25—1,20. Spinat 1,20, Radieschen 
0,30—0,40, Salat 0,25—0,30. Die Geflügelpreiſe waren wie 
folgt: Enten 6-9; Gänſe 12—15, Tauben 1,20—1,50, Puten 
12—20, Hühner 5—12. Für Fleiſch zahlte man: Schweine⸗ 
und Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammel- 
fleiſch 1,20—1,40. Der Fiſchmarkt brachte Hechte und Schleie 
zu 1,80—2,50, Plötze zu 0,60. 

$ Beſchlagnahme von Geldſendungen. Das Innenmini⸗ 
ſterium hat den Zwangsvollſtreckungsbehörden folgende Wei⸗ 
ſung über die Behandlung von Geldſendungen erteilt: Im 
Hinblick darauf, daß Polen hinſichtlich des Eigentumsrechts 
an Geldſendungen auf demſelben Standpunkt ſteht wie das 
Madrider Abkommen, d. h. nicht den Empfänger, ſondern 
den Abſender als Eigentümer anſieht, iſt die Beſchlagnahme 


von Geldjendungen im Zwangsvollſtreckungsverfahren ums’ 


zuläſſig. Dies gilt ſowohl für ausländiſche als auch für 
inländiſche Geldſendungen. 
§ Wer ſind die Beſitzer? 
Gegenſtände abgenommen: j 
Form, ein Raglan⸗Mantel (die beide vor vier Monaten 
eſtohlen wurden), ferner Herren⸗ und Bettwäſche mit den 
Nonogrammen l 
Seente, eine Haarſchneidemaſchine und Scheren. Die 
eſitzer können fiğ im 5. Kommiffariat, Steinſtraße (Za⸗ 
monſkiego) 8, melden. 
§ Ein Türſchließzer 437 
Tätern von der Tür B trabe i 
kowſkiego) 6. Der Schließer war aus ſſing und erſchien 
wohl deshalb den Dieben mitnehmenswert. } 
$ Aufgeklärier Taſchendiebſtahl. Am 27. April gegen 
1 Uhr mittags iſt eine Frau beim Einſteigen in den Zug 


Dieben wurden folgende 


nach Inowroclaw auf dem 6. Bahnſteig des hieſigen Bahn⸗ 


hofs durch einen Taſchendieb beſtohlen worden, der ihr 
eine Handtaſche entwendete. Der Polizei iſt es gelungen, 
den Dieb au ermitteln und ihm die Taſche abzunehmen. 
Die Beſtohlene kann ſich bei der Kriminalpolizei in Brom⸗ 
berg, Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 21, Zimmer 71, nur in 


den Vormittagsſtunden, zur Entgegennahme ihres Eigen⸗ 


tums melden. ; 

8 e Dem Angeſtellten Pohobin, 
Hohe Straße (Wyſoka) 30 wohnhaft, entwendete ein un⸗ 
erkannt entlommener Täter ein Fahrrad, das er vor 


einem Geſchäft in der Friedrichſtraße hatte ſtehen laſſen. 


Es handelte ſich um ein Rad Marke „Tornedo“, Fabrik⸗ 
nummer 3418, Regiſtriernummer 637. Der Wert des Rades 
wurde mit 250 Zloty angegeben. : 
Durch initematiihe Diebſtähle um Waren im Werte 
von 350 Zloty geſchädigt wurde der Schneidermeiſter Franz 
Noworyt, Danzigerſtraße 153. Der Täter iſt unbekannt. 
Te 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
8 de Amerika“ und „Kanada“ in der Deuts 
ten B had AN Au ho ft M 141 er er zu dieſen neuen 
Filmen von zwei Studienreiſen des Norddeutſchen Lloyd. Nicht 


etwa Amerikapropaganda machen follen diefe Anſchauungsfilme, 


jedoch helfen, dem unausweichlichen Partner oder Konkurrenten 
in Wirtſchaft oder Politik ins Geſicht zu ſehen, ihn, wenn er 
Gegner, vielleicht zu durchſchauen. Das iſt nicht nur nützlich, 
ſondern beim Objekt Amerika zudem ungemein intereſſant, und 
der Film macht aus dieſem Privatiſſimum geradezu ein a 
nügen. { 7: 
Berbond der peuſionierten Eiſenbahnarbeiter. Verſammlung am 
4. Mai 1929, um 10 Uhr vormittags, im Lokal des Herrn Nut- 
kowſki, Grunwaldzka 145. Wegen der ſehr wichtigen Tagesord⸗ 
nung wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. (6166 
Emeritenverband der Penſionäre und Rentenbezſeher. Plenar⸗ 
ſitzung Donnerstag, 2. 5., um 5 Uhr nachmittags, in der Reſurſa⸗ 
Kupiocka, Jagiellonſka. i : (6037 
„Ausſtellung iusliche Kunſt“. Donnerstag und Freitag, nach ⸗ 
mittags 4 r, zur Belu tigung von groß und klein: „Die 
Katzenſchule“ und „Tanzliedchen“. Deutſcher Frauenbund. (6061 
K. M. B. (Moiorradklub). Verſammlung Mittwoch, den 1. 5. 1929, 
um 7½, Uhr, im „Clou“, Stara Byögoſzez. (8044 
+ ee | 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 29. April. Alkoholverbot an 
den Mu Pr Auf Grund der beſtehenden 


Borſchriften wird der Ausſchank von alfoholiihen Getränken 
über 2,5 Prozent wie folgt verboten: in Wirſitz am i,- 


2., 4., 6., 7., S, 10., 11., 18: und 14. Mai einſchl., in Nakel am 
15. 16., 17., 18., 21., 22., 23. und 24. Mai einſchl. Das Verbot 
beginnt von 15 Uhr des Tages vor der Muſterung und läuft 
bis 10 Uhr des Tages nach der Muſterung. Übertretungen 
werden nach den beſtehenden Vorſchriften beitraft. 

II. Oſtrowo, 30. April- Ein Einbruch wurde in der 
Nacht zum 27. in die Wohnung des Joſef Paſtuſiak ver⸗ 
übt. Die Diebe ſtahlen einen Pelz im Werte von 280 Zloty. 
— In derſelben Nacht drangen Diebe in eine Wohnung des 
Hauſes Kaliſcherſtraße 4 ein und ſtahlen Garderoben und 
Schuhwerk im Geſamtwerde von 240 Zloty. Von den Tätern 
iſt keine Spur vorhanden. Sa 

* Wronke (Wronki), 30. April. Großfeuer. Geſtern 
gmg die „Wronker Mühle” der Beſitzer Zielenia und Lus 
binſki 
mitverbrannt. Der Schaden beträgt über 120 000 Zloty, Die 
Brandurſache iſt unbekannt. 


ein Gabardine-Mantel neuer 


H. M., J. K. und P., ſchließlich ein Paar 


in Flammen auf. Getreide- und Mehlvorräte find 


* Gueſen (Gniezno), 30. April. Blutige Folgen 
eines Streites. Am Sonnabend gegen 10 Uhr abends 
entſtand zwiſchen dem Hauptmann Wojtkiewic z vom 
17. Artillerie⸗Kegiment und dem Leutnant im 69. Inf.⸗Rgt. 
Z3borowſkl einerſeits und dem Maler Labedzki und 
dem Tiſchler 5 | Stolarjfi ein Streit, in deſſen 
Verlauf Leutnant Zborowſti drei Schüſe auf La- 
bedzki abgab. Durch einen Schuß wurde der unbeteiligte, 
in einiger Entfernung ſtehende Antoni Cieslewicz aus 
Wapno ins Bein getroffen und mußte ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. > 

* Czarnikau (Czarnköw), 30. April. Bedauerns- 
werter Unglücksfall. Der auf dem Gut Pruſinowo 
beſchäftigte 17jährige Arbeiter Joſef Jeſſa hielt das Pferd 
eines Einſpännerwagens am Zügel. Beim Anlaſſen der 
Lokomobile ſcheute das Pferd. Jeſſa wurde von den Vorder⸗ 
beinen des Tieres an der Bruſt getroffen, emporgehoben 
und an einen in der Nähe liegenden Pflug geſchleudert, wo 
5 regungslos liegen blieb. J ijt feinen Verletzungen er- 
egen. š 

* Poſen (Poznan), 30. April. Rätſelhafter 
Tod. Der 38jährige Arbeiter Staniſtaw Szumcezak, ul. 
Murna (fr. Mauergaſſe) 3, wurde geſtern abend kurze Zeit, 
nachdem ex ſich in den Keller begeben hatte, bewußtlos mit 
Anzeichen von Vergiftung aufgefunden. Alle Be⸗ 
mühungen, ihn im Stadtkrankenhauſe ins Leben zurück⸗ 
tot. Die Todesurſache konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


* Kempen (Repno), 30. April. Wie ſeinerzeit berichtet 
wurde, iſt der Eiſeubahnbeamte Jan Nawrot, als er des 
Nachts vom Dienſt kam und zu Hauſe einen Banditen an⸗ 
traf, von dieſem in die Lenden geſchoſſen worden. Nawrot 
iſt im Lazarett in Oſtrowo, wohin er gebracht worden war, 
jeinen Wunden erlegen. Als ihn vor feinem Tode 
ſein Bruder in Oſtrowo beſuchte, erklärte ex dieſem, daß der 
Bandit ſein Nachbar Wrobel war. Dieſes wurde der Po⸗ 
lizei gemeldet, und Wrobel iſt einſtweilen in Haft genommen 
worden. 

in Spital (Kr. Inowroclaw), 30. April. Der Haus⸗ 
haltungskurſus der Ortsgruppe Gaſki des Landwirt⸗ 

ſchaftlichen Vereins Kujawien feierte am Sonn⸗ 
abend hier im Saale des Herrn Stein bart fein Abſchluß⸗ 
feft. Der Kurjus ſtand unter der bewährten Leitung der 
Frau Radtke und fand in den Räumen des Pfarrhauſes 
in Gaffi ſtatt. Die vielen kunſtvollen Handarbeiten und 
die appetiterregenden Gebäde zeugten von der intenfiven 
Arbeit in der kurzen Zeit. Aber auch die Darbietungen 
der Schülerinnen beim Abſchlußfeſt waren mit viel Fleiß 
und Sorgfalt einſtudiert. Bald trat der Tanz in feine 
Rechte. : 

* Sobotka, 30. April. Waldbrand. Am vergangenen 
Freitag brannte durch Eiſenbahnfunkenauswurf 
ein größerer Komplex einer etwa 25- bis 28jährigen 
Douglastannen⸗ und Fſichtenſchonung ganz bzw. zum Teil 
aus. Auf telephoniſchen Anruf der Forſtverwaltung Sobotka 
eilten etwa 80 bis 100 Hilfeleiſtende herbei. Auch die Eiſen⸗ 
bahnſtation Taczanow hatte ein Hilfskommando gefandi. 
Mit Axten und Spaten verſuchte man das Feuer einzudäm⸗ 
men und auf ſeinen Brandherd zu beſchränken. Es beſtand 
die Gefahr, daß das Feuer den Hochwald ergriff, der daun 
vollſtändig ausgebrannt wäre. Dank einer bald eintreten: 
den Anderung der Windrichtung und der umſichtigen Bor» 
ſichtsmaßregeln der Forſtverwaltung wurde weiteres Un⸗ 
heil verhütet. Der entſtandene Schaden ſoll ſchätzungsweiſe 
80 000 Zloty betragen. 5 

* Inowrockaw, 30. April. Ein tödlicher Unglüds- 
fall ereignete ſich geſtern abend um 11 Uhr. Beim 


Rangieren der Waggons geriet der Eiſenbahner Anton 
e Zwierzykowſki, 29 Jahre alt, unter die Räder mehre⸗ 
len wurde von unbekannten 
auſes ea (Marcin⸗ 


rer Waggons, wobei ihm die Hände und die Füße bud- 
ſtäblich zermalmt wurden. Der Bedauernswerte fand auf 


der Stelle den Tod. — Geſtern erhängte ſich an einer 


Türklinke die 16jährige Wladyſlawa Adamowſka, wohn⸗ 
haft Podgörnaſtraße 16. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht erteilt. 


Albert Z. in O. Wir müſſen alle Auskünfte über Auswande⸗ 
rung und Wechſel der ee ee grundſätzlich ablehnen. 
. B. 102. 5000 d. Mark vom Mat 1919 hatten einen Wert von 
2381 Zlotu. Wenn der Schuldner noch derſelbe ift, wie zur Zeit 
der Entſtehung der Schuld, kann Aufwertung bis 100 Prozent cr- 
folgen, beſonders dann, wenn der Wert des Grundſtücks derſelbe 
geblieben iſt. Das Geld muß, wenn nicht der Vertrag dem ent⸗ 
gegenſteht, nach ordnungsmäßiger Kündigung gezahlt werden. Der 
Gläubiger braucht alfo nicht bis 1932 zu warten. 7 

Kaufhaus, Janowiec, Die Zinſen bis 20. Juni 1924 werden 
zum Kapital geſchlagen und wie dieſes aufgewertet. Da das 
Kapital auf 100 Prozent aufgewertet wurde, muß das mit den 
Zinſen bis zu dem genannten Datum auch geſchehen. Die vom 
1. Juni 1920 bis 30. Sun! 1924, aljo für 4 Jahre und 1 Monat, 
aufgewerteten Zinſen betragen in Zloty umgerechnet 2118 Zloty, 
Kapital und Zinſen am 1. Juli 1924. zuſammengenommen alſo 
10 451,33 Zloty. (Aus der Umrechnung des Kapitals haben wir 
entnommen, daß die Forderung aus dem erſten Halbjahr 1918 
ſtammte, wo 1,20 Mark = 1 Zloty war.) Dieſer Betrag wird nur 
mit 5 Prozent weiter verzinſt. Die Zinſen für das 2. Halbjahr 
1924 ſind verjährt, es kommen alſo nur die Zinſen für die Zeit 
vom 1. 1. 23 bis 1. 6. 29, alſo für 4 Jahre und 5 Monate in Frage; 
dieſe ergeben den Betrag von 2807,98 Zloty. Ein höherer Zinsſatz 
kann nur verlangt werden, wenn das Kapital gekündigt iſt und 
nicht ausgezahlt wird. In dieſem Falle muß ſich der Schuldner 
Beer die Höhe des künftigen Zinsſatzes mit dem Gläubiger yer- 
tändigen. 

Fran Emma 3. Ein Ausfuhrzoll für ſolche Sachen beſteht in 
Polen nicht, aber es iit möglich, wenn auch nicht wahrſcheinlich, 
daß Ihr Sohn dafür einen deutſchen Zoll wird entrichten müſſen. 

S. Kr. 1 N saree Steuer wird hier nicht erhoben. 

G. L. In der Regel tft dieſes Amt ein unbefoldetes Ehten⸗ 
amt, indeſſen kann die Gemeinde den Betreffenden auch bejolden 
Ob in letzterem Falle der betr. Beamte penſions berechtigt ift und 
wann, hängt von dem Statut ab, auf Grund denen er gewählt 
reſp. angeſtellt worden iſt. i 

E. 1884. Sie werden auch das bezahlen müſſen, da Sie ja den 
Vertreter in Anſpruch genommen haben. kS 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 1. Mai, 
Krakau . —. Zawichoſt +1,69, Warſchau + 123 Plock + 1,72, 


4. ChefsNedakteur: Gotthold Starkei verantwortlicher Redakteur 


für Politik! Johannes Krufe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe. für Stadt und Land und den übrigen unvolitiihen 

Teil: Mantan eote, für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Praygodaft: D und Verlag von A. Dittmann 
SG. m. b. H. fäntlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund Nr. 100 
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Damen-Mäntel Damen-Kleider Herren-Mäntel Herren-Anzüge 
Flotte Sportmäntel Fesche Frühjahrskleider Frühjahrs-Mäntel Prakt, Stra BERNER e 
engl. gemustert 85.—, 64.— 39.— aus gut. Bob ne oder Rips 64.-, 38. 19.— ans strapazierfäh. Qual. 65.-, 48.- 35.— Modernes Karo 26} n 45.— 33.— 
Moderne Gabardinemäntel en Flotte Eolienne-Kleider Gabardine-Mäntel Eleg. Straßen-Anzü a 
f neueste Formen 42. moderne Farben 55. 33.— anschließende Form . . 140.-, 98. 28.- WiN Dessins. N —, 58.— 19,- 
O Eleg. Ripsmäntel Kleidsame Rips-Kleider EI Trench-Coats Sport-Anzügs 
55 3 3 Serge 135,—,95.— 48.— geschmackvolle Fassons . 89.-, 65. 46.— N Putt. 125.—, 105. 89.- she been . 92.—, 65.— 5L.- 
Trench-Coats Er Crepe de Chine e Moderne Ragians Hocheleg. Früh endet ee e 
impregniert, Sattelfutter 140.—, 110.— 95 aparte Verarbeitung — 78.- 65.- 1 und 2-rhg., auch u rue 05 Ra aparte Sg. Pean RS je 72.— 
vornonms Frauenmäntel, a 96. er 3 vtn 5- 52 te x . 'Frühj * . Sun ‚ 120.- 8 Blaue Kammogarn- 8 89 
pr. Rips a.ingro eiten — Sorgette- Kleider, 15 zen e eg. Fr ahrs- nte er gediegene Verarbeitung 145.—, 110.— 7g 
Hocheleg. Ri e 125. 8 Qualitäten B2.- mod.Ueberkaro,3-teil. ur, 115.- 98. Hocheleg.Kammgarn- Anzüge 
beste Atelierarbeit er Ko . Striek’Kteider | . 39 2 Hachelen. ind 145 er allerhonte Qualitäten, neuesie 85 110 
in vielen Farben auf Seide gearbeitet . 240.-, 1%.- . alben 168.—, 135.— er 
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Goldene Medaillen 
auf jeder Aussteliung Kenner kaufen 


Poznan :: Danzig 


Oasöl 


für Rohöltraktoren 


Graktorenöl a. 


laut Vorschrift. Lanz, Mannheim 


Lwów = 


liefert 


Ernsts chmidt, yapi 


ul. Dworcowa Nr. 93 
Telefon Nr. 288 und 1616 Celefon Nr. 288 und 1616 


Linoleu 
A. O. Jende, , Bydgoszcz. Motor,Bernar 


Telefon 1449 dańska 165 
5, 8 und 12 PS. 


National: Kaſſen darf heute in keiner Wirtschaft fehlen 


werden einzig fachmännisch zepariert sid Motor, Bernard" 


Karl Buchhol 39 i 
Tel. 15-14. Bydgoszcz, Budho ð Tel. 151. ist im Betrieb u. Unterhaltung um 75 ½ 
— . — — — billiger als die beste Gespannkraft 


‚Briefpapiere Motor,Bernar 


Kasseten, kl. Packungen, lose macht sich daher in kürzester Zeit 
von der einfachsten bezahlt 
bis zur feinsten Ausführung. j 


"Á. Dittmann C. o. p., 
Byagoszcz, ul. Jagiellorska 16. ohne 


—ͤ ũ—ẽ — i ——aͥ ꝛ —ää—ä—⸗ auf 
Frühjahrspflanzung  ... günsti: 
Bieten an zur ſofortigen Lieferung: 
10000 2 jähr. Buchenſämlinge Ver- gen 
g zu 50.— Zloty per 1000 Stück. 5 
8000 1 jähr. Eichenſämlinge priich- Teilzah- 
zu 30.— Zloty per 1000 Stück. 
Forſtverwaltung Sypniewo, Pomorze. tung | Jungen 


Dek on om“ DIE 177 N 


erhalten Sie ferner: 


Motordrescher mit voller u. halber 
Reinigung 


Windfegen | | 
Reinigungsmaschinen 


und alle übrigen Maschinen und Geräte. 


J.SZYMCZAK 


Die neue Gert 
Universal- 
' Walzen- Schrot- 
und Quetschmühle 


für Göpel- u. Riemenbetrieb fi 8 
roße Leistung Bruno Grawunder 


8 ul. Dworcowa 20. 4883 
gs e alzenm e | a - y g 
Allein Hersteller: Zirta 2000 tieferne Bydgoszcz, Dworcowa 84/85 


i trüher | Brackſchwellen 
Hugo Chodan nt SELER billig gouge Zu 
Poznan G. Alexander, 


Telefon 7122. 5024 
wl. Przemyslowa 23. Slee Kujawski; rns a 


Preise die Sie suchen! 7 


Gute Qualitäten und besondere Preiswürdigkeit sind die Merkmale unseres Angebotes. 


Knaben- und Burschen- Bydgoszcz 5 Bydgoszcz Lederjacken, Gummi- 
„Anzüge, rg 76 0 Coe 70 mintel und Joppen 


ET TA TE EE TEL TEE TA ALTE TEL TEL TA TEE TEL TE TE TEE TEL TEL TEL ana 


MORE OT TA EA TA RA 


DDD 


nas 


w Sentrala Pianin 


Bydgoszc3 


Vertretungen in 0 
Warszawa = Katowice Jä 5 fl e u Fi a fl O S ul Gdanska 149 


Tel. 2225. 


Musikübertragungs- 
e Anlagen ® 


für Gastzimmer, Vereinszimmer, Schulklassen, Cafes, kl. Tanz- 
dielen, gr. Zimmer und für große Säle bis 2000 Personen fassend, 


zum Anschluß an die elektr. Lichtleitung, Gleichstrom oder 


Wechselstrom. Großlautsprecher fürs Freie! 
Ad.Kunisch, Grudziadz, Radio-Specialhaus 
Telefon 196. 6057 Torufska Nr. 4. 


„Ventzki" 


Drillmaschinen gg 


Düngerstreuer n 
Hackmaschinen 28. 


Ackerschleifen ts 
Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


stets ab Lager lieferbar. 


Gebrüder Ramme, Bydeoszez 


Saatgutwirtschaft Lisnowo-Zamek 


pow. Grudziadz 


empfiehlt zur Saat: 
Orig. Heil’s * 
I. Absaat Svalöf’s Ligowohafer 
Saatkartoffel: c 
Orig. v. Stieglers Wohltmann 34 
Sehr ertrag- und stärkereich, für Brennereizwecke besonders geeignet 
I. Nachbau Modell 
Aelter. Nachb. Modrow Preußen-Industrie 
Anerkannt von der Pomorska Izba Rolnicza 
Bestellungen nimmt auch entgegen 


Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p. 


Poznań, Zwierzyniecka-13 5557 


Schneiderin nimmt 

Damen⸗ u. Kinder⸗ Kartoffeln Mietsa auto 
i garderobe für Überlandturen ge: 
zum Neu- u, Umarb. an verſchiedene or au Abholen, hat noch 8.81 Ofierten unter 
Okole, Chelminska 23, geben 6125 an die Geſchſt. 
2 Tr. rechts. 25 Dom. Kotomie k powiat Bydgoszcz, — e125! dieſer Zeitung. 


